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Rudolf M eröffnete den Parteileon weh "
 

Parteitag der Arbeit
Der Sieg der nationalfozialistis en Idee und der

Wille des Führers, der sich auf bie ewegnng nnb burch
biefe anf das geeinte deutsche Voll übertrug, haben bie
Freiheit der Nation erkämpft, die ihre Ehre wiedererrang,
weil sie alles dafür einzusetzen gewußt hat. Allein jede
dieser gewaltigen Leistungen — die den Parteitagen nach
der Machtergreifung ihre Namen gaben -— hätten genügt,
den Führer und feine Bewegung in ber Geschichte des
deutschen Volkes unfterblich zu machen. Ein unvorstells
bares Maß an Arbeit lie t jeder die er gro n Stiftungen
zu Grunde. Diese Arbet at dem Parte tag 1937 den
Namen gegeben. Als Parte tag der Arbeit wird er in bie
Geschichte e ngehen.

An der Straße ur Kongreßhalle stehen hinter den
Absperrmannfchaften er SS. am Morgen des Dienstag
wieder unübersehbare Menschenmauern. In strahlendeni
Sonnenschein liegt im Grün des Luitpold aines die Kon-
greßhalle. Ueber dem Haupteingang leu tet weithin die
Standarte des Führers in langen Bahnen hängen die
Freiheitsfahnen und goldenen Bänder herab.

Im Innern ist die Kongreßhalle unverändert geblie-
ben. Es txt wieder ein prachtvoller Zusammentlan von
Rot, Eisen eintöuen, Gold und lichtem Blau. Die titu-
wand beherrfcht das gewaltige, mit oldenem Lorbeer um-
tränzte, von Scheinwersern angestea te- Hatenkreuzx lieber
dem Eingang aber steht als Richtwort des Kongrefses:

»Im Witten tut Einheit lieet die Kraft der statten“
Wieder find lange vor dem Beginn die Reihen der lang-
geftreclten festlichen alle Kop an Kopf bis auf die dem
Zührerkorps vorbeha tenen Pl tzte besetzt, das, w e in allen
ahren den Führe« vor der Luitpoldhalle empfängt und

ihn in die Halle begleitet. n den er en Reihen sitzen auf
der einen Seite die 48 M ionsche s der ausländischen
Vertretungen nnb bie Ange örigen er Toten der Bewe-
gung, auf der anderen die rtreter der itchsten Reichs-
und Staatsbehörden, die Spitzen der eneralität nnb
Admiralität und endlich die Ehrengäste des Führers zum
Reichsparteitag 1937.

' Unbeschreiblich ist auch wieder die sreudi e nnb er-
wartungsvolle S annunY die die Tausende eseelt und
die sich Lust ma t, als er Führer, ge olgt von Rudolf
Heß und dem Frankenführer, den Reichs- und Gauleitern
und dem Führerkorps der Krampfformationem durch den
Mittelweg kommt.

Dieser Empfang, den die Getreuen Adolf Hitlers all- ·
jährlich zum Eton reßbieginn « m ührer bereiten, ist mit-
reißensd und erhegend zuglei . Elle, die zum erftenmal
Zeugen dieser traditionellen und fhmbol schen Stunde
werden, rei t er mit in den Strom der Liebe nnb der
Verehrung, der hier in immer neuen Wellen dem Führer
entgegens lägt. .

Nach n straffen Rhythmen eines Marfches aus der
Kampfzeit zieht bann,’ ge ührt von »der Blut ahne, suntelnd
und gleißend der Wal der ruhmveichen tandarten ein-
von den Tausenden ehrfürchtig mit erhobener Rechten
begrüßt.

Mit drei lau gezo enen lidorttfiößen e t bann Wag-
ners herrliche , enziLOuvertüreals festlicher Aufklang
ein. Jnnig und feierlich sieägt das Niederländifche Dant-
gebet empor und klingt mit den ran chenben Atlorden
der Riesenor el der Luitpfoldhalle in ie Bitte an den
Lenker der S lachten aus: « Herr-, mach’ uns frei!

Reichsminister Deß gebiachte, wie ets Zu Be inn des
Kongresses. der Gefallenen. die für.die hre eut ch ands ihr
Leben ‚nahen. „ n diesem bre« ‘ o fuhr der initer fort,
,,betrauert das eutscg Vo in erheit 31 Gefa ene dee
Panzetichkiies „ _eut chlavnb“. Sie starben in treuer
Pflichterfüllung Ifür ihr Vo in Durch ührung einer inter-
nationalen Verp lichtun . Sie wurden pfer eines der ver-
ärecheprisschen bolschewi ifchen Angriffe auf den Frieden
uro a .«

« Dann verlas der Stabschefzder SA. die Namen der Natio-
nalsozialiten, welche im Ka . unt die Macht ermordet wur-
den nnb m Ausland wegen erGefinnung bolschewiftlscher
Mord ier um Opfer fielen.

„ te änner, deren Namen tfer Stabschef veriesen hat,«
so fuhr Reichsminister Heß dann wieder ort, „finb für uns
gefallen Sie gaben i r Leben für! ben. eichen Glauben ge-
ehetn, der an uns efeelt; sie sind un ösbar mit uns ver-
un en.«

Nach der Be rüßung der anwesenden hinterbliebenem der
(Säfte, der Mitgl der der Sie: srtigierung und der Vertreter
des Staates un der Wehrm t v rlündete Rudolf Deß, daß
der diesiährige Parteita nach bei Willen des Führers die
Bezeichnung trägt: »Par eitag der Arbeit«.

durch Arbeitnei und itatt
« »Wi blici ts di s w o r eß ort
„rollte Stolz zetlttritittitagttshdih · ist«-i "3% seitab-giltst

, .

bnr? feine Arbeit im Zeichen des Nationalsoztalismus voll-
bra åtohai.

ir wissen: So wie bie Aufgaben der letzten viereinhalv
Jahre gelöst wurden, werdett auch die Aufgaben der Zukunft
gelöst werden: Arbeit meisterte das Schicksa, Arbeit wird das
Schicksal meisterni

Durch die Arbeit wurde Deutschland wieder frei nnb stark.

Der Wille zunt Schaf en hat Deut chland ver-
wandelt: durch die deutschen Lan e klingt eine insonie der
Arbeit wie kaum je zuvor. Einst tote Werkstätten ind erfüllt
von Leben. Essen tauchen wieder, Räder drehen ch wieder,
Schmiedepressen bewegen ich wieder, Walzen ro en wieder,
Zug um Fuss läuft von irtfchaftszentrum zu Wir chats-
entrum ch ff utn Schis kommt und geht in e nst verö en en
äfen. Bauten von tlaf scher Schötthett erstehen, neue Auto-

bahnen neue Straßen, neue Kanäle schiebett ich durch das
Land Neuer Boden wächst an der Küste, Oed and von einst
trägt Frucht. neue Werte wachsen, die hervorbringen werben.
was uns ermangelt

Snntbolhaxt unterstreicht das werdende Forum Nürnber s
die Namensge un des diesiährigen Parteitages. Der Wil e
eines Ma nne ift es, der einem der arbeitsamsten Völker
der Erde wieder Arbeitsmö liZkeiten gab. Jn ungeheurer
eigener Arbeitsleistung, vorbil li fitr die ganze Nation wies
er der Arbeit die Richtun , setzte er die Ar eit an um Wohle
des Ganzen, gab er der rbett Schutz bnr eine üstung, die
wiederum entstand in gewaltiger Arbeit. te ewonnene
Arbeitsschla t.war...d,er Sieg der Personlichteit war
der Sieg Ado fiditlers

Zurütltieiunden tu beimat und Voil
Adolf Hitler hat den deutschen Arbeiter in fein Voll zu-

ritdgefiihrt, der Arbeiter hat seine eimat wiebergefnnben.
Dieser dient er nun mit- aller Kraft. r dient dein national-
fozialistifchen Reich, das dem arbeitenden Menschen die Ver-
wirklichung des raltischen So iaiismus gebracht hat. Was
rührt ein Wunf traunt der S affenden zu fein schien, wurde
ahrheit: Der deutsche Arbeiter ist Hieichgeachtetes und leich-

berechtigtes Glied der Volksgente nschaft. Im gefi erten
Urlaub fährt er durch die Schönheit der heimatlichen Lande,
anf ei enen Schiffen durchauert er die Meere. im eigenen See-
bad w rd er fe ne Erholung finden.

Voll Stolz sehen wir an: biefe (Errungenfäagten! Stolzer
aber no macht uns, die w r den deuts n r eiter lennen,
das Wi en: Nicht die Errttngenfchaften nd es, die ihn trotz
vielfach arter Arbeit nnb ohne gro en materiellen Gewinn n
iihrer nnb neuem Reich fte en la en, sondern das Bewu t-

ein, zu f affen für feine He mat, ür fein Boll, für Deutsch-
land, für einen Führeri

Nationaiiotialtemui bedeutet Arbeiteireude
Ohne Arbeit ift lein Leben Der Nationalsogialismus aber

am Deutf land die Arbeit und damit das eben gest ert.
ein Strei, keine Ausfperrung mehr hemmt die Arbeit, ä-

digt mehr das Gemeinwohl. m nationalsozialisti chen Den ch-
land errs t bie Autorit t der Vernun t- ge di
durch as ertrauen des Volkes —- lebendi erha ten bnr bie
Partei —- geftchert durch den Staatl Es cheiterten alle Ver-
suche internationaler Friedensstörer, über unsere Grenzen hin-
weg diegelAutorität zu unterhöhlett, die Vernunft in Wahnsinn
zu wan e n.

Nationalfoäialismus bedeutet Aufbau -- Kommunismus
bedeutet Versa .

Nationalfoåialismus bedeutet Arbeitsfreude —- Kommunis-
mus bedeutet wangsarbeit.

Nationalsozialismus bedeutet Frvhfinn und Zuversicht —
Kommunismus bedeutet Verzweiflung nnb Hoffnungslosigkeit

dem Führer let dont
Mein Führeri

Es ist zum schönen Brauch geworden, daß alljährlich zu
Beginn des Parteilonäreffes Ihnen gebanlt wird in Anwesen-
gelt der Stützen von artei nnb Staat, in Anwesenheit I rer
öchsten ‚D fiziere.

So lassen Sie mi auch heute danken für das was Sie
auch im bergan enen ahre wieder getan haben r Deutsch-
land und ür a e, die ie Ehre haben, sich diesfe is und fett-
feits der rettzen Deutsche zu nennen.

Wir, bie wir unter Ihnen wirken dürfen, wissen, wie un-
endlttlä groß die Verantwortung auf Ihnen lag, wie unerhört
bie B rde der Arbeit war; wir wi en, dass Arbeitsleistun und
Verantwortung an die Gren e de en gin en, was ein

ewalt g ist, wie er nur wenigen Menschen im Laufe der Ge-
schichte vergönnt gewesen ift.

Wir haben den Glauben, daß der Lenker der Völker chitts
fate an im kommenden Iahre Ihnen die am ver eihen
wird, r so sichtbarlich gesegnetes Wert bei-u ü ren und
Deutsch and weiter an ubauen zu einem r en vrt des
riedens. In diesem rieben wird unser oll feiner frucht-
ringenden Arbeit na ehen, in treuer hingebe an Deu ‑

land und an Sie, mein ührer der Sie der Inbe riff Deu .
tande eworden finb. r rügen Sie, mein ein: all
um rieiter m nun-m n ann- — e eg dein

 

« enich .
zu tragen vermag. Wir wi en a er an , daß der Erfolg so

Gauleiter streichet iuritltt
Gauleiter Streicher erinnerte als nächster Redner daran,

wie 1927 die Parteigenossen zum erstenmal in Nürnberg zu
einent Reichsparteitag zusammentamen. Gemes en an der
Riesenzahi der Festte lnehmer der nachfol enden eichsparteis
tage seien es nur wenige Tausende gewe en. Aber in einem
waren alle start: im lauben an die Zukunft, im
Glauben, daß uns der Sieg noch werden müsse.

»Das Deutfchland des Iahres 1927“, fo betonte Streichen
,,befand sich an detn Wege ins Verderben. Das Deutschland
des Iahrcs 1937 marschiert auf dem Wege der reiheit, der
Ehre und des Wissens von ber ihm gewordenen nneren und
äußeren Macht.

Wer Siehe feiern will, muß ein inneres Recht dazu haben.
Wir Nationa sozialisten haben ein Recht, daß»wir uns an n
diesen Septembertagen wieder Qreuen und gluctltch finb. ir
Raben nicht Lgkerastet und erut nach dem errungenen Sieg
her unsere idegachen ir haben die uns gewordene natio-

nale Freiheit na innen und nach außen durch unablässigi

Arbeit und wagemuti e Entgchlos enheit täglich aufs neue er-
obert.« Als der hrer er sattonalfozialisten im Gau
Frankenhieß Strei er alle grau willlommen. .,Neltntt von
dem Gluck«, so schloß der auletcr, »das auch von diesem
Reichsparteita8· wieder aussehen wird. mit offenem erzen
und tragt es tnein in bie örfer nnb Städte eurer He mat.«

. Die Proklamatiott
Staatsminister Gauletter W a g n e r verlas dann folgende

Protlamation des Führers:
Parteigenossen und Parteigenossittnenl Nationalsoziaiistenl

Zehn Jahre find ver angen, seit der dritte Reichsparteitag der
Bewegung zum ersten ale in Nürnberg abgehalten wurde.
Nach einem beispielloletn mühsamen Neuaufbatt der artez
trafen wir uns 1926 n Weimar, um durch diesen. an na
an en hin sichtbaren Akt den Beweis für die gelungene
W ederherstellung der Bewegung zu geben.

Es ist unter den damaligen Umständen kein leichter Ent-
schluß gewesen. Wieviel gr ßer aber wurde die auf uns
lastende Verantwortung. schon ein Jahr später zu einer neuett
solchen Zusamtnenlunft nach Nürnber aufzurufen Ein weiter
Sprung von der einstigen kleinen hiir nger Residenz zur
großen alten deutschen Reichsstadti Zum ersten Male and
damals die Feier des Parteikongre es vor über 2000 en-
fchen statt. um ersten Male erfo gte der Au marfch der
Kampfbewegung in er unterdes hitortsch gewor enen Butt-
poldarena zum Hroßen SA.-A pell. nd obwohl dieser Pia
geitdem eine vie fache Vergrö erung erfuhr, erschien er un
och im illngnft 1927 schon so gewaltig da manchem leise

Zweifel aufs iegen, ob esAse ingen würde, i n auch wirklich
zu full-en, Zdum ersten ale ftanben am Sonntag, dem
19. Auäui ie Tausende und aber Tausende unserer SA-
und S .‑ änner, im Flimmern der einen regenzeuchten Mor-
gen durchdringenden Sonne auf der weiten Flä e und legten
wieder das alte Bekenntnis ab zu unserer Bewe ung und u mir
als ihrem ührer. Und wieder zum ersten ale bnr zo en
Nationalsoz alisten diesen Raum, in dem lsoeben die ro la-
mation an Sie verlesen wird. Na vie stündigem «a»rsch
Lchliefen hier 8000 alte Kämpfer, ein eil fener. die am nächtten
ag zum großen Appell anzutreten hatten.

Und vieles andere war damals schon so geworben, wie wir
es seitdem immer mehr als elgtver tändli ansehen lernten
Es war für utts alle unen li chon und ergretfenb. zum
ersten Male die nationalsozialtstt Bewe nn? allein in bie
weiteren Räume der heutigen echspaxtetagtadt entziehen
u sehen und dann mitzuerleben, wie Ijich die ei enarttgen
Formen auszuvrägen begannen, die uns o teuer un vertraut
geworden finb.

Parteitag — Rückblick und Aueitbau
Das Jahr1927 hatte aber auch wesentlich da u mitgeholfen.

ben nationa sozialistischen Parteitagen fetten gro en demonftra-
tiben Charakter zu verleihen, der ihnen seitdem nicht nur ver-
blieben ist. sondern der sich immer stärker in seiner Eigenart
entwickeln sollte. -·

Schon 1927 war der oberste Grundsatz dieser Tagungen.
daß die Generalschau der Bewesung ncht zu einem parla-
mentarischen Debattierilub hera sin en durfte. Gerade hier
konnte es feine anonvme Verantwortlichkeit
eben und daher auch feine anonhme Abstimmung

Flut Parteitag der Bewegun mu ten die oberten Prinzipien
unserer Organisation am chärf ten in Ers einung treten.
Immer und überall und für alles ist der eine Mann verant-

wortlichi

Daher erfolgte die achliche Arbeit auf diesen arteitagen
schon damals nur in ge onderten Bes rechun en nn%s Beratun-
en mit anschliesender freier Ent che dung e nes Verantwort-

Eichen auf dem on re aber bnr bie ifouveräne Bekanntgabe
der tele und damt es Wollens un erer Arbeit
Vert ndung eines großen Rechenschaftsberichts
zurückliegende Jahr.

vie Aufgaben der Parteiionareffe
Drei Aufgaben find seitdem den Kongresfen des Partei-

tages gestellt:
1. Die Feststellung de en, was durch die Tätigkeit der

Bewegun , urch ihre Ae eit geleistet, an Plänen verwirk-
licht und amit an geneckten Zielen erreicht wurde;

-2. die Betanntgabe der AÆaben und damit der Arbeit
für bie nähere und fernere-Z nft. und

Z. sit II tee Ein hwsstder an biefen Tagun en be-
ten-ers an meine ten teilnehmen Barte ertei-

owie die
ber das



finiieti und darüber hinaus des giin en volles in die Ge-

danketilehreti foioohl als in die rganifationsprinzipien

unserer Bewegung.

Nur Ho elang es, aus diesen Zusamnienktinften,« die bei

aiiderett t ergünDen um Schauplah übelster Zankereten aus-
wuchsen. seit ehn Ja ren Kundgebunåen zu entwickeln die fiir
jeden CIeilnelgmenDen ittivergeß iche » ittdrürke in sich« ber en.
So tvitrde allntählich der Reichsparteitag der nationaltozsia istl-
scheit Beivegtitig zum großen Gemeinschaftsfe t Der
Nation Ztini erstenmal sindet»in diefein Jahr eine weitere

Er äiizitiig statt Durch das Einfügen der sportlichett Kampf-.
un Schöitheitsspiele ..

Heute erscheint das alles wie.selbstversta»udlich Damals
tvar es neu, unD nur Der Phantasie der wenigsten mochte es
gelingen das herrliche Gesamtbild vorauszuahnen, das sich
nun für utts mit dem Begriff dieser Kundgebuitg verbindet.

Wenn aber noch vor zehn Jahren dieser Tag mit Recht

als der Revolutiouskougreß einer einen Staat erstüriiieitden

Partei bezeichitei werden konnte, dann ist es heute die große
Beet-schau der vom Nationalsozialismus eroberten deutschen
a on.

Diese schon am Anfang unserer Parteitage aber geahnte
spätere Erfüllung waiig auch zunt Unterschied der Gepflogen-
beit bei anDereu arteien für Die Abhaltung der national-
sozialistifchett Heerschau enden-« « sten Platz zu suchen und
bei ihm zu bleiben Es war damals ein von vielen nicht ver-
fiandeiier Ents litß, daß es immer nur ein Ort sein sollte.
an dem sur a e ewi en Zeiten die Partei ihre Zusammens
kunft abhalten wird· ie aber wäre es sonst mö lich gewesen.
kenen Rahmen zu schaffen. der allein in feinen Lusmaßen füi
iefe größte Kundgebung aller Völker unD aller Zeiten enügen

kantii sur in e Es
ia viellei t Jahrzehnten fette umfangreiche Anlage ent-
wickelt wer en, die der Vielseitigkeit sowohl als der Größe
dieser Deiiiottstratioti gerecht wird.

ba- Antlih Des neuen Nürnberg
Auch an Der Richtigkeit der Wo l des Ortes wird heute

kein Zweifel mehr bestehen Keine tadt wäre würdiger ge-
wesen fiir den Tag der nationalsozialistischett Partei als das
Herrliche alte Nürnberg Keine Stadt hatte damals gün-

ner Stadt kottnte im Laufe von ahren,

igere Vorbedinguiigen fiir die Dur führutig unserer Veratts
altung. Jti keiner Stadt wäre es a er auch für die Zukunft

nio lich gewesen, fette zaitberhafte Verbiudtthk herzustellen
zw schen Dem Erbe einer einzi artigen reichen ergangen eit
unD den Dokititteitteti einer e etiso einzigartigen glorrei en
Gegenwart unD Zukunft tBeifall.)

Was aus unserer Bewegung und was aus Deutschland
geworden ift. das zeigt seitdem in einem Einzelausschnitt auch
as Werdeti dieser Stadt Ein Giganten-Forum it im Ent-
stehen begriffen Seine Aufmarschplähe sind die rößten der
Welt Mit dem iiiorgigen Tag wird der Grutidtein gelet
sum Bau eines Stadions. wie es die Erde noch nit
gesehen hat. iBeisall.)

Zu zwei Jahren aber schon wird im Rohbau der Kokoß
der on« reßhalle sich erheben unD als erstes ranitenes
Denkmal eugnis ablegen für die Größe der es ormenden
Jdee wie siit die Größe der gesamten Anlage. lBeisall.)

Ein stluftuarfch» unD RuanebuungeliinDe, würdig der
Demonstration Der durch den Nationalsozialismus hervor-
gerufenen größten Umwälzung in unserer deutschen Gefchichtei

Meine Parteigenosfen und Parteigenossinnenl
Auch die größte politische Neu etaltung indet vor einem

hintergrnnde tan. der als grauer lag es v ele nicht gewahr
werden laßt in welch ges i tlich bewegter eit e stehen. Jm
kleinen Rahmen des es ei enen Lebens. m ram der all-
taglichen Arbeit wird nur zu leicht der Blick befan en und
we gelenkt von den sitniniarischen Ergzebnissen des biaufs
die es Lebens. Und außerdem: Jeder rfolg uitd feder Sieg
genau so wie fedes gelungene Werk müssen erkauft werden mit
em Eittfatz der Arbeit, des leißes utid damit auch den
Sorgen itnd selbst der Not unzähliger einzelner.

Als wir Natiottal ozialiften Deutschland eroberte er-
lebten wir diesen Kamp als einzige Kette von tausend iders
wartigkeiteii. taitfend Opfern utid auch tausend Fehls lägen.
Es war aber gerade deshalb xo notwendig den verein amten
Meiifchen aus dieser Attnofph’re seines e genen kleinen Rin-
gens unD den damit zusammenhängenden Sorgen wenigstens
einmal im Jahr herauszuheben unt ihn hineinzustellen in die
großere gemeinsame Front utid seinen Blick nun u öffnen für
die gewaltigen Dimensionen des Ablaufs und erlaufs des-
Gesanitkampfes und ihm auch den stolzen Weg zu zeigen. der
unterdes schon zurückgelegt worden war.

Gewallinfie Umwälzung aller Zeilen
Denn wie soll der Bauer in seinem Dorfe, der Arbeiter

in seiner Werkstatt oder c{’yabrit, Der Angestellte in feinem
Büro, wie sollen sie alle erfassen können den Umfang des Ge-
fatntergebni es ihrer zahllofen ersönlichen Opfer und i res
Ringenst intnal im ahre a er werden sie nun anlä lich
der Generalfchau der artei aus der Bescheiden eit i res
kleinen Daseins heraustreten und vereint die röße des
Kampfes und des Erfolges besehen und erkennenl Dann er-
leben viele von ihnen vielleicht zum ersten Male Die überwäls
ti ende Gewißhei , dass ihre Sorgen utid Mühen im kleinen-
n cht umsonst gewesen nd, sondern daß sich aus all dem der
zewaltige Erfolg au richten konnte, und daß auch die vielen:
einen und ihnen ekannten Fehks läge elanglos waren

gegenüber dem Gesamtergebnis des ampfes der Bewegung-:
lind heute ihres ganzen Volkes.

Und wenn in die-fern Sa en nun wieder die Hunderttaus-
Ende zu Nürnberg au arfch eren und sich so aus allen Gauen-
eutf lands ein unendlicher Strom warmen Lebens in diese-

Stadt ergießt, dann werden sie von diesem erhöhten Plan aus-
zurück- unD um sich blickend wohl alle eines fest tellen können--
lvir sind wirklich die eu en einer Umwäl un ..
nleerlebthatiBeifaFJ g z g

©efetlLrhaftliaf, sozial, wirtschaftlich politisch, kulturell und-
trefflich. le en wir in einem Mantis en Umbruch der Bett.
u em wir aber von hier den

usgkeiten lassen, vermeinen wir faft das taufen zu ver--i
ne
Weit

Wenn ich mich nun im ein einen mit diesen w ich t i g st e n:
_r agen Der Zeit befasse, ann geschieht es nicht nur, um.
e- in ihrer Bedeutun aufzuzei en, sondern um auch sestzuss
eilen, wie wir mit d esen Pro lernen bisher fertig wurden«
und das wir mit Rum auch in der Zukunft ferti zit werden-
entschlossen sinds t eine Parteigenoffen und genas innen! Wir-
leben in einer gefchichtlich unerhört großen Zeit. ohl stud in-
allen Jahrhitn erteu durg Kriege oder Revolutiotiett Völker-
gestiegeti oder gefallen, t
worden Allein nur selten finden Er iitte’rungen im Völker-
leben ftatt, Die bis in Die tiefsten Fitn aniente des Gebäudes
der Gesellschaftsordnuttg reichen und diese selbst bedrohen oder
gar zerstörettl

Eine neue Menschenentztdeiung
Wer will es aber heute noch nicht fehen oDer einfach:

toegleugneu, daß wir uns fehl inmitten eines Kampfes be
iuDeu, in Dem es sich nicht um Grenzprobleme zwischen«
iölkern und Staaten, sondern um die Frage der Erhal-
“mit oDer der Vernichttts » " — liberkonrmeuen menschlichen-
Gefellschaftsordnung unD ihrer Kultureti an sich hinweist-

Die Organisation der menschlichen Gesellschaft ist bedrohti

Nicht irgendein staatlicher Turmbau wird eiristürzeu, sou--

dern eine Sprachetiverwirrung. eine neue Stellungnahmen.“

ung ist über die man gekommenl - ·-

um nach taufendllihriäetät Aufbau fttr or Eint lett er·

it «ti.t«-etttsttieeti.... ni- in « « est-e-

itk über Dciitfglatids Grenzen- «

hxnen einer aufgewiihlten von Kampf unD ttnraft erfitlltern

anten auf erichtet oder vernichtet:

L
,- .

' tbs n Lohn und

gs in, tin nie-. ..

iige des bestehenden inneren Gesellschaftsvertrages der Meu-
chen und erleben das Eiuftürzeit einzelner schon besonders
rücgliger Gebilde _

s der Natiotialsozialisnius seinen eschichtltchen Fromm
um das deutsche Volk begann, fah er in d eser Frage die ent-
scheidende. Denn: Kriegen und Niederlageti kommen im Leben
der Völker nicht fette furchtbare Bedeutung zu als den inneren
Krisen der Gesellschaftsordnung.

beutstliland ein fester hart Des Friedens
Verlorene Kriege können in kurzer Zeit wiedergiiigeiiiachi

werden Sie zerstörte innere Ordnung einer Volksgemeiitschaft
ist oft erst nach Jahrhunderten wiederherzustellen Manchmal
gehen darüber auch Völker endgültig zugrunde.

Und darüber kaun es doch wohl keinen ’tveifet mehr
gebeut Das, was wir in unserer Zeit als »Ge ellschasi
vorfanden ist in seinett einzelnen Elementen nicht nur umftrit-
ten. sondern zum Teil schon so entwertet. daß es auch nur eine
grage Die'fer eit fein tann, bis das Truggebilde einer solchen

efellscha tsor nung in einer Katastropkke zerfchlnsen wird Es
ibt heute keine haltbare Or anisation er mens licheti Gesell-

fchaft mehr, Deren tragende lemente ihre Rechte nur aus der
Geburt. Dem Stand, der Herkunft oder gar aus dem Besitz
ableiten Auch die vermeintliche Bildung« sowie die u-
gehörigteit zu einer bestimmten iiontettion tbnnen acht
mehr als gesellschaftlich bau- und erhaltungsfähi e attoren
angese eit werden Wenn das russische Reich dem ol chewiftis
schen haos zum Opfer fiel, dann au nur welk feine früher
es gestaltenden und erhaltenden Krä te nicht mehr beiahigi
waren, ihre Mission weiterhin zu er üllen Ge enüber dem
Anfturm neuer Ausfasfun en oder gewisser neuer ehren haben
ch alte deen und die räger dieser alten Gebilde als nicht

widersian sfähig genu ertoiefen, unD erade im lehren Jahre
sind wir eugen des ersuchs einer we teren Ausbreitung der
ommunif ischen Wirrnis in Oft und West geworden

Wenn Deutschland inmitten dieser Unruhen ähnlich dem
befreundeten Italien als sicherer und fester ort gelten tanu,
Dann nur, weil Der Nationalfozialismus se bst den Weg gu
einer gesellschaftlichen Revolution beschritten hat, ohne Die e-
ehende Ordnung erst mit Gewalt zu zerstören uitd damit die
asis unseres politischen, wirtschaftlichen unD kulturelleti Le-

bens iti e n Chaos zu verwandeln tBeisall.)

Auslese für die staatgsültrnng
cthidem wir einst die Schwächen unserer bürgerlichen Ge-

ells aftsordnung erkannten. habett wir uns bemuht, auf Dem
ege einer diszipliuierten Negeneration einen neuen Ge-

Lellfchaftsaui bau durchzuführen Der Grundgedanke
iefer Arbeit war. inii iiberlieferteit Vorrechten zu brechen uttd

die gührung der Nation auf allen Gebieten des Lebens, an
Der pttze fedoch auf Dem Gebiete der Politik, in Die ande
einer neuen Auslese clzu legen. Die ohne Rücksicht aus Her unft,
Geburt gefells aftli se oder konfessionelle Zugöhorigkeit aus-
schließlich nach er inneren Veratilagttng und t lirDigung aus-
gefucht und gesundett wird.

Dieser Aufbau einer neuen Führungsauslefe unserer Na-
iion ohne- die verheerende chaotische Vertiichtung des be eheu-
den Zitstandes ist eine der größten Taten in der Ge chichte
unseres Volkes iBeifalt.) Sie ist auch eine Revolution,
nur ohne die Begleiterfchelnungen des blinden Austobens einer
durch das Nichtanwendenkönnen der Freiheit wahnsinnig ne-
wordenen Sklavemnasse Denn nicht der Mob hat diese nat o-
nalfozialilstifche Revolutton durchgeführt fouDern eine um
festen Ge orsain verpflichtete, treu ergebene unD aus höchstem
Jdealismiis käitipfeitde Genirlnschast bester deutscher Menschen
aus allen Schichlett unseres Volles fBeifali unD Qtravorufe.)
Allein das Ziel dieser Männer war das iZiel einer ioirkli en
Revolution. das bei t. fie waren entschlossen eine uiiitiög ich
ewordene. weil im unern in Den einzelnen Elementen schon
iingst traute Gesellschaftsordnung zu beseitigen unD durch eine
neue zu ersehen Das Austnaß unD Die Tiefe dieser Umwälzung
kann an keinem Ort und in einer Zeit besser erkannt werden

.<._ als am Reichsparteitag zu Nürnberg

die iltnformung unserer Voll-gemeinschaft
si dies nun ein neues Volk, das hier marfchiert, oder

ist e dies nichts Jst dieses Deutf land noch zu ver lelchen
mit dem alten, oDer ft es ein neues Jst diese Genie nschaft
nun feJier und unzertrennlicher geworden oder war es etwa
die fr here? Und vor allem: at einer von Denen, Die in
Den anDereu Parteien einst von irgendeiner Wiedererhebung
Deutf lands träumten. Diefe Vorstellung besessen. so wie sie

irklichkeit geworden ift, oder war dies nicht doch nur
ausschlie lieges Glaubensözut der nationalsozialistischen Bewe-
gung un i rer Kämpfer fBeisallt

Die e Uiitformung unserer deutschen Volks eineiitfchafi ist
die grö te und fol culchwerste der von utts e ttsl unternom-
menen rbeiten ie ist in ihren Ausioirtun en gewaltiger
als feder andere Prozeß unserer nationalen ieDererhebung,
Denn auf Der eÄtigleit dieser Volksgemeinfchaft beruht iti der
ukiliit die r·ße und Stärke der Nation unD damit des
eiäe . Sie wird aber nur Dann gegeben sein, wenn sie auf

wir ichen Werten und nicht auf bloßen Faktoren des Scheins
beruht, D.. h.: eine Gefellschaftsordnun wird im
ge amten genau soviel Kraft reprä entieren
til den repräsentativen Elementen dieser Ge-
sellschaftsordnung im einzelnen zufammen-
gerechnet zueigen istt

Es ist daher von höchster Wichti teit, den sorvgfältigs
sten Ausleseprozeß in der ührung der ation auf
allen Gebieten welterzutreiben und nicht vor irgendwelchen

Widerständen oder Hetnmungen formaler Art zu kapitulieren
Das Höchste, was wir den a zutretenden rüheren, heute nicht
mehr befähigteti Trägern un erer Geme its astsordnung zu
bieten haben, ift das gleiche echt wie für a e: das Vorrecht
jedoch gehört in diesem Staat den Tu enden der Kraft und
der Stärke, des Mutes und der Euts lossenheit, und damit
der Fiihrungsbeweguug an sich. Dies kann nie im Gegensatz

. um Wissen stehen, denn es würde schon eine itnpertinente Be-
daß Wissenl auptung darstellen. wenn jemand sagen wollte

eit und Erfahrung sichkund Tatkraft. Mut itiid Einsicht. Kühn
gegenseitig ausschiösseii »

Die eine beruhigende Gewißheit kaitn dattn Die deutsche
Nation ihr eigen nennen Es mag um ttiis Die ganze Weil
u brennen beginnen: Der iialionalfozialistisrhe Staat wird tote
Ylatin aus dem holfchewiftischen Feuer herausragen (Großer.
anhaltenDer Beifalls

Tig- soziale Problem tm Vordergrund
Unter den großen Problemen Die weiter die heutige Zelt

erfüllen sie t mit an der Spitze das soziale. ch muß dieses
fozia e roblem von Dem gefellfchafti en deshalb

’ trennen, weil der Bolfchewismus überall nur Da gesellschaft-
liche Problem anfaßt. während das soziale unter hin über-
haupt nicht in Erscheinung tritt Die gesellschaftliche Revolution
des Bolschewismus heißt aber nichts anderes als die Beseiti-
gung der volkseigetien Jntelligenzen unD Deren Erfag durch
- ie iüdifche Parasiteurasse Dieses Problem hat Der bische-
wismus Dort, wo er ur Macht kam. gründlich gelöst oder zu
lösen versucht Das oziale war demgegeniiber überall nur
sals Mittel zum Zweck gbedacht Die Art der Behandlung, ia
des Jnangrisfnehmens er sozialen Fragen, zeigt am besten
die man elnde Absicht, hier wirklich
Lösung ommen zu wollen Seitdem
schen e er unter augrunDeleguugJ Der ihnen bekannten e-
ringen insichi und Blduug der lassen au Diefrm Gebet
das oziale Problem als eine ausschließliche ohnfrageerkliirs
ten dtu en sie in liirzester Zeit iene für die Durchführung der
bei} eto lliichen Gäfellschagsrevolutlon günstige Spannung

\

u einer segensreichen
ie iiidilchibolichewiftis

reis ndettt durch Streit und Irrror ani
et taten Seite die bhne eine ortge ekle einb‘a’rr Sieiseriina

»Me- iaieettnt leises ".mt "Msteifen-im

j» nåanderen Ländern unD
der natiotialsozialisiischen sozialen Führun

" onkrete Zahlen belegt werden

« im wirt chafilirhen Leben .
Wirtscha tskrixe aber haben wir immer nur na

n .rm im- _

seltener-ver upwur-uurm auf DCI’ anverett Wkk Mc Preise sum
Anlieigen

Dieser Vorgang ist ein ztvangsläufiger, Da, wie schon ‚be-
tdnlntjmnen terhohtterhtth‘mnten keåue säubgltettgeube erhöhte Pro«

. en egettr , on ern er usge nur durch den er-
höhten Pre s geschaffen werden kann

Die er erhohte Preis aber gibt immer wieder den natür-
lichften rund ur augenblicklichen neuen Erhöhung der Löhne.
was abermals »urch Streit unD Terror erzwungen wird. Die
ebenso zwan siaufi e Ferne ist das sofort e Neuanziehen der
Preise. Da artig ie mit diesen Wirtschastskämpfen verbun-
denen Streits un Ausfperrungen die Produktion, statt sich zu
erhoben, auch infolge der allgemeinen Disziplinlosigkeit immer
mehr abnimmt. müssen infolge des Sinkens der Konsumgüter
die Preise im Verhalttiis zu den Löhnen als regulierenDeI
Faktor nur noch schneller als die Gehälter ansteigen Daraus
ergibt sich dann eine immer höher anfchtbellende Unzufriei
denheit ·

Nicht Lohnltöhe, sondern Kaustrast entscheidet
Es ist dabei den iüdischsmartzistischen ärgern leicht, die

feweilige Lohnerhohuug als das Werk des ozial empfin-
denden Bolfchewismus oder Marxismus, die dadurch ausgeköste
Xeeissteigierung aber als Die verfluchte Absicht des verrotieten
apiiali mus, sprich der anlimarxistischen Feinde, hinzustellen

Sie Ergebnisse dieser Entwicklung sehen wir in den Ländern
um uns: steigende Söhne, sinkende Produktionen dager rapides
Abnehmen er Kaufkraft des Geldes, zum Bei en Deffeu
siegende Preise uttd endlich eine laufende Entwertung der

hruugen.

Wenn in die em Drania des Wahnsinns Deutschland heute
als ruht er us auer elten Darf, Dann verdankt es dies der
national ozia istlschen ewegung, die von vornherein eiferu an
einem Grundfa festgehalten hat: entscheidend für das Leben
des einzelnen it ni t Die geDructle Bankuote. die er erhält,
fouDern das. was er sich dafür zu kaufen vermag. fBeifall.)

Es kann aber nicht mehr gekauft werden, als vorher produ-
ziert wirdl Daher ist entsche dend für den Gesamtlebens an-
aod der Nation die Gesatnthöhe der nationalen Produkion
Was aber die Nation an Gütern reduzierti erhält automatisch
geänefn Gegenwert durch den Lo n und indet damit feinen

u er.

Keine wirkliche Arbeitslosigkeit mehr
Es würde a ein Unsinn sein 30 Millionen Tonnen oder

40 Millionen onnen Kohle me r zu produzieren aber die
Kaufkrat der Nation so u bestäränken daß es ihr unniö lich
wäre. d e Kohlen abzunsgmen s ist daher auch nicht ri tig,
anzunehmen daß der an el au irgendeinetn Gebiet der
Beweis für eine besondere w rischaf llche Schwäche sei· nein, er
ift nur Der Beweis dafür, daß eine weitere Steigerung
der Produktion nöti ift, weil die notwendige Kauf-
kraft hierfür besteht. Es i8 Dabei gänzlich leichllgültlg der
Konsum der zogenannten oberen ehntaufenD. tr fit t men en-
unD wertmä ig gegenüber dem onsum der übrigen 67 til-
lionen überhaupt nicht ins Gewichti

Tatsache ist nun. daß Deutschland sein fchwerstes soziales
Problem gelöst hat, und war re los gelöst hat: es ibt in
unserem Lande keine wirkt chen Ar eitsiosen meer. Jm egeus
teil: auf unzähligen Gebieten herrfgi heute erets wieder
ein Mangel besonders an gielernten äften Ich glaube, dies
it ein geb erer sozialer rfolg, als wenn es in anderett
lindern ge int —- genau fo wie früher bei uns —- Dit

Produktion so ange u ruinieren unD zu zerstören, bis end-
lich das sogenannte befreite roletariai weniger feiner Sorgen
{gilt Iris vielmehr ohne rbeit und danit ohne Brot ift.

a .

Verbessette Lebensbedingungen
Wir können mit dent Ergebnis dieser unserer Tätigkeit

‘jaber um fo Fusriedetier fein, als es dabei geluttgen ist, nicht
lnur Die Lö ne, fouDern auch die Preise itahezu voll-

kommen stabil zu halten Vergleichett Sie, meine Partei-
euossen und tBartetgeuoffinuen, Demgegenüber Die Resultate

Sie werden auch hier die Richtigkeit
g erkennen ar-

über hinaus aber hat der Natioitalsoziali uius durch eine
tau eiidsiiltig geleistete Arbeit versucht, die sozialen Lebens-

. bed itgungeti zu verbessern uttd zu verschönern

Was hierbei Dur unfere großen gilfsorganisationen mit
Peleistet wurde. wird «hnen im Laufe ieses Kongrefses durch

« m gesamten kann man fedens
alls aber Die Täti keit der Arbe tsffront in ihren verschiedenen
emtern, Die Arbet des Wsinterhil swerks sowie der national-
ozialisiischen Pollswo lfahrt unD endlich die ergän ende
rdeit von Kraft dur Freude als die sicherlich gewatigste

loziale Gemeins aftsleifrung bezeichnen d e bisher überhaupt
r endwo flattge uuDen hat. tBei all.) Was erade der Bol-

s ewismus aber dem entgegean ehen hat. it nur lächerlich
Auch hier wird an den Gruttdprittzipien unserer bis erigen

Auffassung in Zukunxt festgehalten werden. und auch ier ift
es 'lar daß ein Sti stand dieser Bestrebungen niema s ein-
tretenzdarf unD niemals eintreten wird. Jm Gegenteile Die
Art in der wir uns im nationalsozialistischen Deutschland be-
mühen, Die sozialen Probleme zu lösen, hilft mit an iener
Erziehung der einzelnen Voksgenossen zu einem so-
gialen Pflichtbewußiseiu das als Endresultat auch
ie Volks emeinschaft im edelsten Sinne des Wortes ergeben

wird. Ung« dieses ist sichert Wir sitid ihr im nationalsozialisti-
schen Deutf land tau ettdmal näher a s in den von la en-
iiådu gut astskämp en zerrissenen marxistischeu Staa en.

e a ; .

Erste stille gut dereigenen Kraft
Wenn wir von dieser besonderen Aufgabe auf das Gebiet

der allgemeinen Wirtschaft übergehen dann sehen wir auch
ier um uns zahlreiche kri eiihafte Erscheinungen Vor weni eit
fahren noch beherrschte das Schiagwort von der »Weltw.rt-
fcäaftßtrife“ Die öffgguttiche Meinung Und fast überall —- auf
a e Fälle aber in eutschland -·- wurde auf das Wunder ge-
wartet, das im Sinne einer gemeinsamen lisollektivansirengun
Blöhlich mit dieser internationalen Krise aufräumen würde. J
abe damals iahrelaug vor dem Glauben gewarnt, als könne

Die Behebung der internationalen sIrieltrvirtfchaftelrife von
einer internationalen Seite her erfol en. unD statt des en im-
mer betont, daß Die einzelnen tiationa eit Wirtschaften in Ord-
nungE gebracht werden mit teu; .

s war weiter eine« na ioual o ialisti che Grundauffaffung
daß es einen Widerspruch inAxt arfte t, fortgesetzt von der
notweiidl en Behebung eitler e twirtschaftskrise u reden unD
dabei fel st Die bedenklichsten und gerade die » eltwirtichafi

: erfchiitternDeu Währungsmanipulatiotien vorzunehmen
Jch Darf Sie. meine Parieigetios en unD ‘Barteigenoffinnen.

nun fragen. ob wir mit unserer nsfassiitig Recht behalten
- haben oder nicht hätten wir auf dieses internationale Wun-
der etwa weiter ivarten fallen? War es nicht richtig auch hier
den Grundsatz anzuwenden daß die e r sie Hilfe au s der
eigenen Kraft kommen mußt So wie wir politisch als
Nationalsoziallstett überzeugt waren. daß uns die Freiheit nicht
eines Tages ges eitkt werden würde, sondern daß wir sie uns
selbst zu erkätiip en haben. fo waren wir auch durchdrungen
von dein Glauben an diengFiche Richti keit dieses Prinz vs

ei der Be ebun der deutschen
eitiem Dogma

ehandelt, n mlich: Die Wirtschaft ist eine der vielen
Lunktionen des volklichen Lebens und kann daher nur itach
. weckmäßigkeitsgesichtspunkten organisiert und ge ührt uttd nie
nach dogmatifchen behandelt werden lBeifall.)

Die itersitslltlttete Wirtschaft
Es gibt als Do nur weder eine fozlatifiekte Wirtschaft noch

gibt es eine freie irtlchafl. sondern s tht nur eine der·
pflichten Volkswirtschaft D. b. eine kelietcftito t itttrifatt). Der im
“wärt“ Dir au Just nieman, eine Beile die höchsten und

eint it au. verfaulen Weltalls
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(Fortsetzung aus dem Hauptbslatt

säuberung oon fraglichen Mamwerten
Von all den fraglichen Ma weilen unserer sogenannten

,,iiioderuen Kunst« hätten eine 5 Prozent irgendeinen

Platz im Kunslbesi des deutschen Volkes erobern können.

wenn sie iticht dur politisch-weltanschaulich orientierte Pro-
paganda der öffentlichen Meinung aufgeredei, ja« aufgenotigt

worden wären. Wie tief hie Abneigung des Volkes gegen-

über einer durch solche Produkte zugeuiuteteit Bereicherung

seiner Kunst ift. mögen alle ersehen aus den Eindruckenz die

die Besichtiguug der Ansstelluug ,,Entartet«e Kunst in

München bei den Veschauern hinterläßt Allein, nichtsdeftoi

weniger ist es einer gerissenen iiidiicheti Kulturpropaganda ge-

lungen, diese erbäruilichslen Machwerke, wenn auch nicht dem

gesunden Ein eliiienschen. so aber zum mindesten seinen fo-

enannten „gerufenen liinftlerifehen Sachwalterii aufzu-

Pchwätzein in unsere Galerien hinein uschniuggeln und damit

letzten Endes doch dem deutschen Vok aufzuo trohieren.

Inwieweit dieser freche Ueberfall auf unsere Kultur uitd

utiseren nationalen Kunstbesih gelungen ist, ntögen Sie alle

ersehen aus den Ankäufen die durch Staatsgelder oder durch

ionsiige Mittel aus öffentlicher Hand erfolgt finh. Von diesen

Werken nun den nationalen Kulturbesitz zu säu-

bern, ist eine heilige Pflicht einer politischen Leitung, die

sich selbst als im stärksten Ge enfalz stehend ansieht zu enen

deladenten Kräften, die diese achwerke dem deutschen olle

aufgeuötigt haben!

Wenn wir nun vom Werte des Kunstwerkes an

i fprechen, hann wollen wir zunächst die Tatsache berück-

Längen. daß die größten Kunftle sittngen der Menschheit ihrer

Zeit voraiigingen. C‘sa, dies ist gerade u ein Kenn-

zeichen der allergrößten künstlerischen Leistung, da sich in ihnen

ein Schritt in her unbewußten Erkenntnis des Tatsachlichen
nach vorwärts vollzog, dem hie Mitwelt nur erst allmahlich

nachsolgeii rannte. Das Recht ziir Verdrunguug bestehender

Kunstleistuugen kann aber attf alle i{fallennur solchen Reu-

schöpfutigeii zuerkatiiit werden, die eine größere Wahrheit in

sich verkörpern titid mit in her allgemeinen Erkenntnis und

dem Verständnis ihrer eit auch wieder voraneileii werdenk

Es gibt dabei niaiichttta allerdings auch eine zurturblickende

Kunst, allein sie ist nur insofern berechtigt, als sich in ihr

wieder eine schon verlorengegangene Rassenbefinnung an-

kündigt.

Dann, wenn im Laufe einer s’iunftenumicllun‘gi durch fremde-

uiivolkliche Eiiifliisse das Kunstwerk die innere eziehuttg zum

eigenen Blitt und damit eigenen Rassenwert und Empfinden

verloren hat, kann durch eine Wiederherstellung dieses ursachs

licheii Zusaninienhanges eine Erneuerung der kunstlertschen

Leistungen auch dann eintreten, »wenn an den Schopfungen

einer vergangeneti Epoche angeknitpft wird, itm von dort aus

nun wieder den richtigen Weg nach vorne zu suchen. Ohne dem

aber ist iede Riickentwicklung der Kunst eine Fehleutwicklung

Es katiti aber nicht der Sinn einer Säuberuu unseres

kulturelleii Besitztuins fein, Leistungen einer fort e rittenen

Zeit durch längst iiberholte Arbeiten einer weit zur c»kl egenden

Epoche zu ersehen oder sie gar durch sie zu uerhrangen. Es

muß daher der oberste Grundsatz bei der Wertung eines Kunst-

werkes immer sein, daß es in her Zeit seiner Entstehung einen

Fortschritt und keinen Rückschritt bedeutet.

c‘sch sehe dabei eine besondere Gefahr in hem Wort der

,,K u«n st«- oder ,,K u l t u r« ‑ B e f i n n u n g, Kunst- oder Kul-

turbesinnung kann nicht bedeuten: Zurückstreben nach den Lei-
stungen überwundener Zieitalter sondern konnte nur bedeuten:

Wiederauffinden des velleicht schon früher verloren gegan-

genen richtigen Weges einer eigenen r a sisch · b l u i maß i g

bedingten und damit natürlichen un t- und Kulturenti

wicklung. -

Nur das begnadete Genie ithaffi enoiliale Weile
Wenn die Ergebnisse gerade der höchsten künstlerischen

Veraulagung fernfte Zulunftsvorausahnuug des Wirklichen
sind itiid detit Gestalt geben, dann wird dieses fchnellste Vor-
auseilen vor hem allgemeinen Verstand stets auch nur das
Werk der seltensten künstlerischen Erscheinungen fein, das heißt:
die höchste Kunstbegabung zeichnet sich immer durch
iußerfte Vereinfamun aus.

Es wird daher eine wa rlgaft epochale neue Kunstletftung
immer nur das Werk e nes einzelnen Be nadeten der
übrigen Menschheit sehcrisch voraus ebenden annes sein«
und niemals das Ergebnis einer allgeineitien durchschnitt-
lichen Kollektivleistung.

Es ist daher von vornherein festzuhalten, daß zwischen
dem höchsten Genie iitid der größten Zahl ein ewiger Gegen-
·atz besteht. Das Genie ist die Einzelperson, und das» nur
LOurchschnittliche bleibt die Masse. Darin liegt aber der ftarkste
Beweis für den Unsinn unserer sogenannten ,,modertten
Kunst«, denn sie versucht bewußt, die große Leistung des
Genies durch eine sogenannte »Massenlestung« zu ersetzen.
Das heißt tii t, eine strahlende Begabung tritt vor das Voll
und schenkt ism das neue Kunstwerk. sondern eine-Unzahl
von Stümpern fabriziert minderwertizste Machwerle und be-
ginnt nttii tiiit her Zahl gegen'hie eltenheit her wirklich
ewigen Kunst zu operieren!

Die sogenannte »uioderne Kunst« trumpft also mit einer
allgemeinen Genieinschaftsarbeit auf. Daher ift sie weder
.modern noch ist sie überhaupt eine Kunst. Denn es konnte
sehr wohl einen neuen und damit also meinetwegen modernen
Künstler geben, es kann aber nicht geben eine Kunst des Jahr-
gauges 1937 oher 1940.
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Bei der Beurteilung des Kunstwerkes wird »dabei auch von
vornherein zu berücksichtigen sein die dem Kitnstler gestellte
oder ihm vorgeschwebte Ausgabe und das isgm zurVersügung
stehende Material Unter vielen ist jedes unstwerk von ein-
elnen Erscheinutigen seiner llniwelt tnitbesttniiiit und mitbe-
ingt.
Der Künstler lebt nicht im leeren Raum, wohl aber tun

dies sehr oft seine Kritikasterl

Er gestaltet nicht nur, sondern er» wird auch selbst bewegt.
Schon die Ursache der Entstehung eines Kunstwerkes-, der Auf-
trag, ist oft befiimmenh fiir das Ergebnis. Zeitgeschlchlliche
Aussassun en, gest ichtliche Erkenntnisse, kulturgeschi tli es
Wissen, a es dies ilft mit an der Getaltung se nes er es.

e Altred hiesentierg
Reichsleiter Alfred Roknberg ist einer her älte ten Mii-

tänipfer des Führers und rä er des Blutordens ach dein
Tode Dietrich Eckarts witrde osenberg zum Haupt christleiier
des ,,Völkischen Beobachters« ernannt. Seit 1919 teht er in
oorderster Front im Kampf gegen den jüdischen of etvisi
mus. Die besondere Wertschätzung die Adolf ngtler siofen-
vers entge en ringt, kam darin zum Ausdruck, a mit dem
l. lprii 1 33 ein Außenvolitifches Amt der RSD P einge-
richtet itnd Rosenberg zum Chef desselben ernannt wur e.
Anfang 1934 übertrug ihm her iihrer auch die Uebertoachung
der gesamten geistigen und we tanschaulichen Erziehung der
Partei. »Der Mvthos des 20. Jahrhunderts«,. ein rundfätzs
liches Werk Rosenbergs über itatioiialsozialistische eschichisi
auffassung, ist weit über Deutschland hinaus bekannt geworben.
Eine vernichtende Abrechnung mit seinen anonvmen Gegnern
aus dem La er des politischen Katholizismus hielt Rosenberg
in feiner S rift »An die Dunkelmänner unserer 3eit“. Seine
jüngste Schrift wendet sich gegen die Angriffe feiner protestans
tischen Gegner.

Dr. August Bier
August Bier, geboren am 24. November 1861 in Helsen

(Waldeck), habilitierte sich 1889 in Kiel für Chirurgie und
wirkte als Nachfolger des Professors Bergniaiin von 1907 bis
1932 an her Universität sBerlin, zugleich auch als Leiter der
chirurgischeii llniversitätsklinik. Dtirch die Einführung neuarti-
ger Behandlttiigstnethodeti hat Bier die itiedizinische Wissen-
schaft ganz hervorragend gefördert Seine geiiialste Erfindung
auf dem Gebiete der Auästhesie ist die Lumbalanästhesie Sie
besteht darin, daß betäiibetide Mittel in den Riickenmarkskanal
eingespritzt werden. Dadurch wird eine Lähmung unh vollkom-
nietie Schmerzuiieinpfiiidlichkeit der unteren Körperhälfte be-
wirkt, an der nun jede Operation bei vollem Bewußtsein des
Patienten ausgeführt werden kann. Ende Oktober 1931 wurde
iroh Biers Einspruch vont Preußischen Kultusminifterium die
Schließiing der Ehirttrgischeii K iitik aus »Ersparnisgründen«
angeordnet titid durchgeführt. Gleichzeitig wurde Bier als Hoch-
fchullehrer in den Ruhestatid versetzt. An seinem 70. Geburts-
tag wurde Bier durch Verleihung der Adlerplakette des Reiches
geehrt. Uebrigens war es Bier, der im Sotiinier 1915 beim
Kriegsuiiuisleriuni den Antrag gestellt hat, die Heltnwandung
so zu verstärken, daß die Schädeldecke einschließlich der Schlöer
itnd des Hinterhauptes gegen kleine Granatsplilter geschützt
fe'i; dies führte zur Konstruktion des Stahlhelms Bier war
auch Mitbegründer und erster Rektor der Hochschule fitr Leibes-
übuttgen.

Dr. Ferdinand sauerbriuh
Der hervorragende Ehirurg wurde am 3. Juli 1875 in

sllarmen geboren, sieht also jeht ini 63. Lebensjahre Nach mehr-
jähriger Asiistetitentätigkeit habilitierte er sich ati her medizini-
scheti Fakultät in Breslau Von Marburg wurde er, nunmehr

“alle Professor, nach Ziirich, Halle und München berufen. Im
rühjahr 1928 folgte er daiiit einer Berufung nach Berlin als
irektor der chirurgischeit Klinik an der Charitå. Zu Beginn

des Sommersemesters 1932 übernahm Satierbruch an Stelle
des zurucktreienden Professors Bier das Rektorat der Hoch-
sZule fur«Leibesiibungeu. Als nach der Uebernahnie der deut-

en Regierung durch Adolf Hitler die Schinähslut gegen das
Reich imAusland anschwoll, richtete Sauerbruch einen »Offei
neu Brief an die Aerzteschaft der Welt«, in dem er diese auf-
forderte. das Gewissen der Welt zur Erhaltung des Friedens
wach zu rufen. Allerlei Auszeichnungen sind dein berühmten

Chirurfen zuteil geworden darunter die Ernennun zum
Großof izier des Ordens der italienischen Krone. Jm ltober
_1931 er ielt Saiterbruch vom englischen siönig den Betrag von
einer illion Reichsniark zur Ausgestaltung der Berliner Kli-
niken. Diese Speiide stellte des Königs Dank dar kfür Sauerbruch,
der ihn während seiner lebensgefährlichen Kran heit 1929 durch
eine schwierige Operation wieder her. Gesundung zugeführt
atte.

Sauerbruch ist nicht nur ein Ehirurg von Weltruf, sondern
auch Erfinder des sogenannten „IInterhrurlberfahrenß“, das
sich auf die Beobachtung des niedrigeren Druckes als des Luft-
druckes tin Brusifellraiiui zwischen Lungenoberfläche lind
innerer Brustwand stützt. Die Gefahr, daß bei einer Operation
durch Eindriitgiing der Luft in den Brustsellraum die Atmutig
aufhört, beseitigt die von Sauerbrtich konstruierte Kammer. in
der die Lunge und den darin herrschenden niederen Luftdrucl wie
im geschlossenen Brusttorb weiter arbeiten kann. Sauerbruch
ist auch Erfinder der Methode, künstliche Ersahglieder beim Am-
putationen durch Benutzung der Muskeln des Amputatiouss
stumpfes beweglich zu machen "
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Dr. Wilhelm Filthner
Der deutsche Forschungsreifende Dr. e. h. Wilhelm

Filehner tvurde am 13. September 1877 in München gebo-
ren. Er Lichlug die Offizierslaufbahn ein, unh feine erfie Tat
auf hem ebiete her Forschungsarbeit war der im c‘eahre 1900
mit nur zwei Pferden durchgeführte Ritt über eit Pa-
mir, der noch mehr aus sportlichem Interesse unternommen
wurde. rei. Jahre später schon war er Leiter der China-
Tibet-Expe itioti. Filchner legte die Forschungsergebni se die-
ser Expedition in einer Reihe von wissenschaftlichen s erken
nieder. 1910 durchguerte -Filchner mit Dr. Seelheim aus
Schueeschuhen Spi bergen und leitete von 1910 bis
1913 eine Erpedition in ie Antarktis Hier entdeckte er das
PringregeutiLuitpoldsLaud Nach dem Welt-
kriege, en er an der Ost- und Wesifront mitmachte, war Filchi
ne«r vorwiegend schriststellerisch tätig unh schrieb fesselnde
Bücher wie »Sturui über Affen« und »Erlebnisfe eines diplo-
matischeii Geheimagenten«.

Jm Januar 1926 brach Filchner dann zu einer Expedition
ging, hie von Taschlent atis in das chinesisch-tibetantsche Gebiet
[n rte. Zwei Monate lang war der Forscher damals ver-
schollen ittid man glaubte, daß Filchner ermordet worden sei.
Die Todesnachricht stellte sich aber später als fals ch heraus,
nnd es gelang, den Dalaisrama dazu zu bewegen. Filchner die
Erlaubnis zur Weiterreise zu geben. Alt in diesem Jahre
kaut eine Todesnachricht aus EhinesischsTuriestam wo der For-
scher» in Ehotan auf einer neuen orfchunlgsreise von örtlichen
Behörden festgehalten wurde. Fi chner le t aber unh befindet
sich bereits wieder auf freiem Fuß. Er befindet fich auf dem
Wege nach der Grenze von Britifch-Jndien.

Die Arbeit ilchtiers war ein großer wissenschaftlicher
Erfolg. Er hat en größten Teil der von ihm durchwander-
ten Streite in Zeniralasien kartographisch aufgetiotiinieti und
sur die Erkenntnis der Geophhsik und der Geographte bedeut-
same Beitrage geliefert. Ein von ihm aufgeiioinniener 22000
Meter langer Film hat die in lantaistischen Klöstern
iiblichen Tanze und Kulthandlungen festgehalten.

c... -——.·-.-.-—

..Riirnbera. die deutsilie 51m“
Rudolf Heft eröffnet die Ansstellung.

Jn der altehrwürdigen Karthäuser-Kirche des Germani-
Lchen Nationalmuseuins wurde die Ausftellung ,.Nürnberg, die
eutsche Stadt« durch ihren Schirniherrn, den Stellvertreter

deks Fuhrers Retchsminifier Rudolf sek,
o ne.

Die Aus telluiig zeigt in neun Räumen mit einer Fülle
wertvolllster chriften, Urkunden, Bilder und Kunstwerke hie
elschicht iche Entwicklung der alteti Rei sftadt in ihrer schick-

in haften Bedeutung kür das deutsche ok auf. Ganz beson-
ere Aufmerksamkeit ürste der er te, von Behatm hergestellte

Globtis beanspruchen. Unter den vielen Dokumenten aus der
Geschichte der nationalso ialistischen Bewegung befindet sich
auch der Brief Julius treichers an Adolf Httler vom Otto-
her 1922 in hem er hem iihrer feinen Entschluß mitteilt.
sich der Bewegung zu unter ellen.

Der Eröffnungsfeier in der langgestreckten Kir enhalir
wohnten neben Ru olf H eß, Reichsleiter Rosenberg un Ober-
bürgermeister Liebel zahlreiche ührende Vertreter der Par-
tei unh ihrer Gliederungen, des aates und der Wehrmach:
bei, so die Reichsminister Generalfeldmarfchall voti Blomberg
Dr. rick, Rust, Gras Schwerin von Krosigk und Ohnesorge
die ei sleiter Buch, iePler und Dr. Ley und die Reichs-
srauenfü rertn Frau cho tziKlincL Der Nürnber er Opern-
chor gab der kurzen Feier mit dem mittelalterlchen Liede
»Wach aus, du deutsches Land« den stimmungsvollen Anstatt

. Reichsleiter Rosenberg erinnerte in seiner Ansprachi
an hie cghmbolhafte Bedeutung die vielen Ereigni sen aus
der Ges ichte der alten Hunde s- und Freien Reichs tadt bei-
zumessen ift. Er verwies in diesem Zu atnmenhang esondere
auf die in Bebaims erstem Glo us zum Ausdruck gelommenc
Entdeckung der Kugeljgzestalt der Erde. die in der Vorstellung-—-
welt der antaligen i enschen gerader eine Umwälzun her-
beigeführtTåabe Dieser er e G obus sei ein Zeichen m t nur

feierlich er-

erserti ers, sondern auch ein Sinn-
bild des andels von Weltans auungen.

Silo enberg betonte weiter, daß in der Veranstaltung dieser
Ausfte ung der Dank der Bewegung an hie Stadt Rurnberg
zum Ausdruck komme, die als Schauplah der Reichsparteitage
gewisermaßen die zweite Feimat des National-
Log aliften geworden sei, e enfo aber au ‚her Dank an
ie vielen Kämpfer, die mitgeholsen hätten tirnberg seinen

deutschen Gedanken wieder zu erobern. Sie Eule hem national-
iozialistischen Besucher das Bewußtsein ge en, daß er selbst
‚Zugführer hiefer reichen Geschichte in einer neuen Zeit-
e o e e.

Anschließend erklärte der Stellvertreter des Führers,
Retchsininifter Rudolf Heß, die Ausstellting für eröffnet.

—· 1......-— -

politische traut-schau
Staatssekretär Funl am Grabmal des Unbekannten Sok-

unten. Staatssekretär unk, unter dessen Schirmherrfchaft die
Deutsche Kulturwoche in Paris stattfindet, legte einen großen
Eichenkranz mit Ha entreuzschlei e am Grabmal des Unbekann-
ten Soldaten nieder: Vor dem riutiiphbogen hatte ein Ehren-
zug der Republilanischen Garde Aufstellung genommen Staats-
Lekretär Funl schritt. von General Lasserre gefuhri, mit dein
euischeu Botschafter Graf Welc eck, Professor Wilhelm Furt-

wängler, Professor Kittel unh othasisrat Dr. Forger zwi-
schen dem Spalier der Republikanisy
des Unbekannien Soldaten unh her
i-·.-.,ien Flamme

eit Garde zum « rabtnal
arrte eine Minute vor det-
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10. Fortieuiinnr

Die chinesischen Passagiere, die zweiter Klasse gefahren
waren, wollten an Land gehen Sie stellten sich in langen
Reihen vor dem Kapitän auf unb drückten erneut ihre
Dankbarkeit aus, daß er sie und das Schiff aus dem
Taifun gerettet hatte. Sie falteten die Hände und ver-
neigten sich mehrmals vor ihm. bevor sie das Fallreep
hinunterstiegen In großen Tendern fuhren sie zum Ufer.
Nun, da sie sicher in Hongkong angekommen waren, lachten
und plauderten sie, während sie auf ihren Gepärkstürken
saßen. ’

Ein teurer Lederkoffer wurde an Deck gebracht. Hun-
derte von Hoteletiketten waren darauf geklebt. Dann
erschien Paul Greelt). Man sah ihm nicht mehr an, daß
er schwer seekrank gewesen war. auch von dem Nerven-
zusaiiimeiibruch während des Sturmes merkte man nichts
mehr. Er lächelte nach allen Seiten, und die Brillaiitringe
glänzten an seinen Fingern Ali-Feng erhielt ein Trink-
geld von ihm, das nach dem Gesichtsausdrurk des Chinesen
jedoch sehr gering sein mußte. Dann trat Greelh zum
Kapitän

Ein rechter Windhundl, dachte Gaskell Willhahes hat
schon rechtf

»Ich wohne ein paar Tage im Hongkong-Hotel, und ich
möchte gern einmal abends mit Ihnen speisen. Wie ist es
mit Dienstag —- können Sie da kommen?«

An Bord muß man natürlich liebenswürdig zu solchen
Kunden seini, dachte Gaskell. »Es tut mir leid, aber ich
bin bereits vergeben«, sagte er laut.

»Ich hätte schließlich auch am Freitag für Sie Zeit . . .«
i »Ich bin leider schon jeden Abend besetzt.«
»Nun gut, dann ein andermal.« Greelv griff in die

Brusttasche und reichte dem Kapitän einen Briefunischlag.
Der Kerl will mir doch nicht am Ende ein Trinkgeld

anbieten i, fragte sich Gaskell.
»Wozu ist dass« erkundigte er sich kurz.
»Ich wollte Ihnen nur etwas Geld für die An-

gehörigen der chinesischen Matrosen geben, die über Bord
gespült wurden«

»Das ist sehr freundlich von Ihnen«
»Nein, durchaus nicht. Also, leben Sie wohll«
»Auf Wiedersehen Mister Greelhl«
Langsam stieg der Iuwelier das Fallreep zu dem

Dampfboot hinunter, auf dem bereits sein zahlreiches Ge-
päck auf ihn wartete. Gleich darauf stieß er ab.

Gaskell zupfte an seinem Bart. Ein merkwürdiger
Menscht Er war froh, daß er nicht mit ihm zu Abend
speisen mußte, wenn Greelh es auch ganz gut meinen
mochte. Der schien keine anderen Vergnügungen zu kennen
als Champagner und leichte Unterhaltung. Ab nnd zu
war das ja auch ganz nett. Nachdenklich zog Gaskell das
Kuvert aus der Tasche und nahm einen zusammen-
gefalteten Scheck heraus. Aber dann sprang er an die
Reling.

»Dampfboot, ahoil Mister (Breelbl‘
.»Ia, was gibt ess«
»Ich habe mich geirrt — ich habe Zeit für Sie und

werde gern mit Ihnen zusammen zu Abend speisenl«
»Das freut niichl Also gut, kommen Sie am Dienstag-

abend um halb neun Uhr.«
»Gut, dunkel« .
Der Scheck lautete auf dreitausend HongkongsDollarl
Ietzt kam Willhahes, um sich zu verabschieden Zwei

feiner eigenen Bootsleute in Uniform holten ihn ab unt
trugen sein Gepäck. -

WHAT-P

Sicherung des deutschen Lebens
Die vom Gauleiter des Traditionsgaues in nwesens

heit der gesamten Führerfchaft der Bewegung, r Wehr-
macht, des Staates und der Vertreter des Anstandes und
der Presse verlesene Proklamation des Führers gibt auch
in diesem Jahre dein Parteitag das geistige und politische
Gepräge. Sie gibt eine große Uebersicht über die Revolu-
tionieriing aller deutschen Lebensgebiete durch den Na-
tionalsozialismus und stellt die Erfolge der Arbeit fest:
Um bru ch auf allen Gebieten Behandlung der so z i a -
le n P r o b l e m e « Beseitigung der Arbeitslosigkeit sie
sagt die genaue Innehaltung des Viersahresi
planeszn unb stellt erneut denKolonialanspruch
fest.

Bei der Erörterung der Durchführung des Bierjabresi
planes betont die Proklamation daß dort, wo die freie
Wirtschaft nicht mehr zu folgen vermag, die Volksfiilirung
die Pflicht hat, der Wirtschaft die Anweisungen zu geben
die im Interesse der Erhaltung der Gesamtheit notwendig
sind. Das bedeutet für den Vierjahresplan daß die deut-
sehe Stahl- und Eisenproduktion auf jene höhe
gebracht wird. die für das seftgelegte Tempo des Bier-
fahresplanes notwendig ist.

Das-Ergebnis seines politischen Kampfes faßt
der Führer in folgende drei Tatsachen-

Versaillesisttot. « i «

Deutschland ist frei, «- ·

Garant unserer Freiheittist unsere eigene
W eh r m a d) t. - - · -

So bietet Deut chlandtmrli bewährten des Fii rrrs
das Bild einer 'in ich geschlo ne Achillen ‚mm. gen
die Gefahren dte aus der irr der Weltpelit um
um. inmit- drvbin mm herumritt 1m stillten-erme-

. \ I
, . ‘WE':\_\\))‘4\\‘‚ I ‘c

L « 4 w“

.· XVIII- _. .‘VC‘
'r .‘Ä‘QYQW'ÄFY 9‘in :.. «

/ J-
- o

 
»Also auf Wiedersehen, Gaskellt Morgen abend fin-

Sie doch bei mir?“ Er wollte das Fallreep hinunter
steigen blieb aber noch einmal stehen »Der Erste Offiziei
Davids, scheint ein unglücklicher, unzufriedener Meinu-

HZU fein.“

' »Daran ist er allein schuld.«
»Aber er hat sich doch aufgeopfert —- man sollte etwas

für ihn tun Er wird doch ins Hospital gebracht?“
»Ja. am Ufer wartet bereits ein Krankenwagen aus

ihn«
»Wenn es ihm lieb ist, daß ich mich einmal nach ihm

umsehe, tue ich das gern. Ich bin zwar kein guter Kranken-
pfleger, aber dann sieht er doch wenigstens, daß sich
jemand um ihn kümmert.«

»Seht liebenswürdig von Ihnen, Willhahesk Ich will
ihn fragen. Aber ich glaube nicht, daß er einwilligt. Er
hat einen Groll gegen die ganze Welt, und ich glaube, er
wührde etwas vermissen, wenn man ihm den Grund dazu
na me.«

»Ich ahnte schon, daß er so denkt. Nun, wenn er es
sich anders überlegen sollte, dann lassen Sie es mich bitte
wissen Auf Wiedersehenl«

Das schmucke, weißgeftrichene Dampfboot mit den blin-
kgnfden Messingbeschlägen fuhr schnell quer durch den
a en.
Nun trat der Amerikaner Seagle an Gaskell heran.

Er hatte wieder die schwarze Krawatte umgebunden und
sah vollkommen aus wie ein Missionar, der er doch gar
nicht war.

»Kann ich Sie einen Augenblick allein sprechen-
Kapitän?«

Was hat der Kerl bloß i, dachte Gaskell, ging mit ihm
in seine Kabine und schloß die Tür.

Seagle sah bleich und angegriffen aus. Es schien ihm
nicht gut zu geben. Dem muß der Taifun mächtig zu-
geseßt habent, sagte sich Gaskell.

»Es tut mir leid, daß Sie eine so schlechte Ueberiahkt
batten“, erklärte er laut.

»Ach, meinen Sie den Taifunf«
»Ja. Wenn ich gewußt hätte, daß er so stark wäre-

hätte ich einen großen Umweg darum genmcht.«
Mister Seagle sah ihn groß an. Seine Augen glühten

fanatisch.
»Es wäre Ihnen niemals gelungen diesem Taifun aus

dem Weg zu fahren. Weder Ihnen noch einem anderen
Menschenl«

»Warum denn nichts« ·
»Der Taifun war von der Vorsehung gesandt. Er

wollte den Dampfer aus einem ganz bestimmten Grund
treffen. Ich will es Ihnen sagen, Kapitän Gaskellk Ich.
Lester Seagle, hätte in jener Nacht beinahespeine schwere
Todsünde begangen. Aber der Herr streckte feine Hand
aus und rettete mich. Der Sturm dröhnte wieidie Posaune
des Iüngsten Gerichts, aber ich habe Gott auf den Knien
gedankt, daß er ihn sandtel«

Der Kapitän hätte beinahe laut gelacht,s«"aber er be-
herrschte sich. »Sie haben doch wohl ein gang'vbefiimmteß
Anliegenf« lenkte er ab. » « -

Fortsetzung folgt.

Wichtige inländische thsboffe gehen tägsich durch Ver-
kominenlasseii von Altmaterial deklami-
am Knochen in ein wichtiges entrinnt im.

Die Schule- intimen W.
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·«..,ihiand und Italien und ote
pjieuiioicuaii zwischen Deutschland und Iapan vemvies
sen. Der Führer gab dann der Hoffnung Ausdruck- dait
auch andere Mächte die Zeichen der Zeit verstellfen mochten
zur Stärkung der Front der Vernunft und Des Schuh-es
des Friedens und unserer Kultur.

m

Vorbelmarsch der Ostia-Jugend
1500 Hitlerjungen aus allen Teilen Deutschlands sind«

mit 400 Bannfahnen von ihren Staiidorten durch die
deutschen Gaue nach der Stadt der Neichsparteiitage mar-
schiert. Vor der feierlichen Eröffunng des Parteiikongrefses
fand dieser shmbolische Marsch der Hitler-Iuigend durch
Deutschland mit dem Vorbeimarfch vor bem
chäilårer am »Deutschen Hof« seinen vorläufigen Ab-

u . «
In frischer und straffer Haltung markschierten die

Jungen am Führer vorbei. Neben dem Führer standen
auf dem Balkon des ,.Deutfchen Hofes« der Stellvertreter
des Führers, Rudolf -Heß, und der Reichchjugendfiihreiu
Baldur von Schirach

_ Nach dem Parteitag ziehen die Marfithblocks weiter
nach Landsberg am Lich, wo der Adolf-HiTer-Marfch mit
eine-r . eierftunbe auf der Festung Landsbferg seinen Ab-
'fcblufa Mitei. ,- «

Japanischer Drin; iii Deutschland
i « am in Friedrich-taten und Dieselbe-i

« DDer Bruder des Kaisers von
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totales
Gedenktage für den 10. September-.

t914: Sieg Hindeuburgs über die Russen an den Ma urischen."Z«eeii., —- 1918: Der Afrikaforscher und Kolonial olittpeters in Woltorf gest. (geb. 1856). — 1919: Oestgrreii Umgngzeichnet den Friedensvertra von St. Germain mit der«
nt .... 1935: 7. eichsparteitag ente

O o n n e : A.: 5.24, U.: 18.28; M o n d : A.: 11.47, U.: 20.16.

Dir Viniiiinn in bauen nd Giuiiiiiiiiiitiimii
M i. V. Viit Wnimlituin

Der Vereinsfiihrer eröffnete die Mitglieder-Ver-
sammlung mit dem Deutschen Gruß. s— Die Tagesord-
nung wurde wie folgt erledigt: 1. Annahme der
mit Zustimmung des Beichsarbeitsministersi in Verbitn-.
bring mit bem Reichsminister der Justiz aufgestellten
Mustersatzung für Vereine: Die vorliegende Muster-
satzung wird als Satzung für den Haus- und
Grundbesitzerverein von der Mitglied-erversammlung
einstimmig angenommen Sie soll ins Versetnsregkstser
eingetragen werden —--- 2.. Vorschlag für die Be-
stellung zum Vereinsleiter: Der Vorschlag ist nicht
erforderlich, da die Aintszeit des Vereinslseiters noch
nicht abgelaufen ist. Die Amtszeit des Vereinsleitsers
läuft erst im Jahre 19’l0 ab. —- 3.. Keine überspanns
ten Anforderungen an die Sorgfaltspflicht des Haus-
und Grundbesitzers. An Hand von Beispieleii zeigte
der Vereinsleiter, welche Fälle das Kammergericht
beschäftigt haben und wie es in den einzeln-en Fäls-
len geurteilt hat. Es handelte sich in den Fällen um:

a) Ein Mieter war, nachdem er einen unbeleuchs
teten Haushof überschritten hätte, versehentlich
statt an die Haustür an die unverschlossene Kel-
lertür gelangt und war die Kellertreppen hinab-
geftürzt und zu Schaden gekommen

b) Ein Patient, der einen Arzt in einem Mietshaus
zur Sprechstunde aufsuchte, war auf der Treppe
über eine dort liegende, festgetrsetsene Wursthaut
zu Fall gekommen .

Jn diesen und noch anderen Fällen hat das Kam-
mergericht die Schadenersatzpflicht verneint und dazu
ausführliche Begründungen gegeben. Näheres in dier
Geschäftsstelle 4.. Verschieden-es — Aussprache '—
Anfragen a) Der Vereinsleitier berichtete über diie
»Unterhaltung der Bürgersteige«. Die gegenwärtige
Rechtslage nach der Nechtsprechuug des Oberverwals
tungsgerichts. Aus den Entscheidungen des Oberpers
tungsgerichts vom 7. Januar 1937 unb vom 1.. Juli
1937 geht hervor, daß grundsätzlich die Unterhaltss
pflicht der wegebaupflichtigen Gemeinde obliegt.Wenn
in anderen Entscheidungen eine abweichend-e Auffas-
sung vertreten sein sollte, so« könne hieran nicht fest-
gehalten werden Die Entscheidung des Ober-Ver-
waltungsgerichtes vom 1. Juli 1937 hat sich beson-
ders zu diesen Grundsätzen bekannt und ihnen eine
allgemeine Bedeutung zugesprochen Dadurch ist in
der Bechtsprechung eine Asenderung vollzogen, die dem
Neschtss und Billigkeits efühl der Volksgemseinschaft
entsprechen dürfte. ——- bF Aus besonderer Veranlas-
sung sind die im Aushangkasten bisher befindlichen
Bestimmungen über ,,Devifenborschriften« entfernt wori-
den Einzelfälle haben zu Verhandlungen mit dein
Hauptzollamt geführt. Das Hauptzollamt hat uns
die neuesten Devisenvorschriften im Druck zur Verfü-
gung gestellt. Sie sind im Aushängkasten des Haus-
besitzer-Vereins, Hermsdorfer Straße 27 und in den
Aushängekästen des NGV, am Schloßplatz und in
Herifchdorf, Warmbrunner Straße 73 a, bei Nah-sahl
veröffentlicht — Verschieden-e Fragen wurden be-
antwortet. —-

 

Das Wetter

bringt eine vorübergehend-e Eintrübung und von
Westen kommende stärker-e Regenschauen die in örtlichse
Hagelniederschläge übergehen Bei weiterem Tempe-
raturanstieg ist mit Gewitterbildungen zu rechnen.

Vunzlan i·
Das Kind in der Mangelstube. Die 25jährige

Ehefrau des Arbeiters Kujak in Bunzlau hatte ihre
»kleine Tochter in die Mangelstube mitgenommen und
nicht darauf geachtet, daß das Kind zwischen Rolle
nnd Wand geriet. Als die Rolle in Bewegung gie-
fetzt wurde, erfaßte sie den Kopf des Kindes und
drückte ihm die Schläfe ein Als die fasssungslose
Mutter mit dem Kind zum Arzt kam, war der Tod
bereits eingetreten Das Liegnitzer Schöffeiigiericht vier-
urteilte Frau Kujak wegen fahrlässiger Tötung an-
stelle einer an sich verwirkten Gefängnisftrafse von
20 Tagen zu einer Geldstrafe von 50 mit,

äunfl, gilm nnd Theater
Preußenhosttchtfpiele ,,3wischen Abend .uiid

M.-J-rgen«. Ein Jinperialsstilm in deutscher Sprache
nach dem Roman »von Claude Farrere. “Regie: Mark-A
L’Hei«bier. Die Handlung zu erzählen, ist überflussig
Man muß diesen Film sehen, nein, man muß ihn

 

: erleben Erschütternd in der zart-en Schlichtheit ihr-er
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großen und wunderbaren Darstellungskunst: Anna-
lisellax Ganz liebende Frau, unwandelbar in den An-

-fecht-ungen einer jungen Frau, die einen älteren Mann

mit heißem Herzen bis zur Selbstentäußerung liebt!
Jn den Leistungen in jeder Beziehung ihr eben-hur-
tig ihr Partner: Kapitän Carlaix als Ehemanm von

Viktor Frau-sen unerhört verkörpert.. JRobert Vidalin
als Oberleutnant d’Artelle und Gabriel Signor-et als
Vizeadmiral lmarbrag. Dieser Film hat feine Span-
nung, der man erliegt. Er ist ein wirkliches Kunst-
.werk. —- am -«-V·orprograium- sehen wir wiederum ·
einen e r« uten Kulturfilm sowie die Ufer-Woche u/
einen Lelizengden Kurzfilm Horst Zencomintersn



Jnsofern sie dieser Aufgabe ohne iede Lenkung von oben.
nur aus dein freien Spiel der Kräfte heraus gere wird. ist es
gut und vor einem fnr eine Siaatsführung se r angene in
Sowie sie auf rgendeineni Gebiet der ihr zukommenden us-
ga»be als freie Wirtschaft nicht mehr u folgen vernta ‚ hat Die
Fuhrung der Volksgenieinschaft die flicht. der Wirt chaft tene
Anweisungen zu geben. Die im lInteresse Der Erhaltung der
Gesamtheit notwendig sind. So te aber eine Wirtschaft aus
dent einen oder anderen Gebiet überhaupt nicht in der Lage
sein. von sich aus die gestellten roßen Aufgaben gu er i'illen.
Dann wird die Führung der Vo lsgemeinschaft an ere ittel
und Wege suchen mussen. um den Erfordernissen der Allge-
meinheit zu geringen (Veifall.) Das eine aber ist sichert Wie
überall sonst ist auch hier beim vorhandenen Willen auch ein
mäglicher Weg. -

unabhängig von der Willkür Des Auslande-
Der Wille des natioiiaisoziaiistischen Staates nun, die

wirtschaftiui cn Grundlagen der Nation fzu sichern. hat einen
scharfsteri usdruit gefunden in Dein Lntschiusz der hnen
hier ini vergangenen Jahr verkündet wurde: Innerhalb einer
tur beniefsenen Zeit die Nation auf einer Reihe lebenswichs
iigter Gebiete von Der Willkür oder den Unsi erheiteii des
Anstandes unabhängig u machen. Beifall, Klat dien.) Dieser
Entschluß wird ebenso sicher verwir licht. wie einst der natio·
nalsozialiftifche Staat verwirklicht wurde. (Veifail. Vravorufe.s

Insoweit seiner Verwirklichun private wirtschaftliche
Kräfte genngen, werden sie damit be aßt. sowie aber eine er-
sichtliche Unmöglichkeit eintritt, auf diesem Wege das gefleckte
Ziel zu erreichen. wird die Nation ais solche diese Arbei:
tiberiiehinen.

Der Väeriahresulan wird oerniirtliiiit
Es möge sich niemand darüber täusci en: einer Volls-

geiucinschaft, der es gelingt, eine gewalti e rrnee aulzubanenl
einen riesigen Arbeitsdieust zti inobili eren. das Ui unten-
tuiii der Deutschen Reichsbahn zu leiten usw« w rd es
auf scne Höhe zu bringen, Die notwendig isti weitab, Vravo.1
mit den im Viersahresplan bestititmtenl Und ich möchte t an
heute Ihnen me ne Parteigeriossen nnd igeuossinnen die er-
veriäufti (Beifall, Brahms

Wir sind chon mit anderen Aufgaben fertig geworden als
mit den ini i ierahresplau bestitnmteni Und i niö te schon
heute Sehnen, meine Parteigeno en unD igenos iien ie Ver-
sicherung abgeben, dafz diese rbeit unter der Leitnn des
it5art‘eigenatten Göring genau in dem vorgesehenen euipo
verli u ti

Eities ist sichert es gibt weder eine Jdeologte der Staats-
itoch eine solche der Privatwirtfchaft. Hätt beiden Fallen tra i
die letzte Verantwortun immer dersel e aktort natitli de
Gesanitführung der Nat an. D. h. Die Voll gemeinschaft elbsi

Deutschland must feine Kolonieit wiederholten
Jtn übrigen ibt es in un erer Wirtschaft nur eine einzige

Fra e, Die uns seit a ren ortgesetzt mit schwerster Sor e
erfii i: es ist die S weri teil unserer Lebensmlite ‑
bertorgung. Der euts e Lebensrauni ist ohne loloniale
Er änzuug zu klein, um eine ungestörte, si ere dauernde Er-
nä ruug unseres Volkes zu garantieren. ( eifall.)

Kein anderes Volk kann eine größere Leistung an: diesem
Gebiei aufweisen als wir. Die Bali en. Die P . Da rr ahnen
in diesem Kongreß unterbreiten wird, sind g änzende Beweise
für diese Vehauptuu Allein, es ist ein au Die Dauer uner-
träglichet Gedanke, «ahr für Jahr vom ufaii einer guten
oder schlechten Ernte abhängig zu sein«

Es ist da er die Forderung nach einem dem Reich gehören-
den Kolonial eEslh eine in unserer wirtscha tlichen Not begrün-
dete, und die inftellun der anderen Mä te zu dieser orde-
runi} eine einfach ni t vertändli e. Beifall Klatchen.s
Den schland hatte seine Kolon en eint diesen Mächten weder
eraubt no gestohlen. Beifall. In einer Welt, in Der man

Heute nur a von mora i then raten triet’t. wäre es ange-
racht, auch dies zu berü sichtigen

Jiu übri en spricht für Die deutsche nationalfo talistis e
Wirtschaftsfii tung eine eitlisza e und nüchterne TaiLa e: as
tvir vor fünf Jahren die « a i iibernahmenI glich a wirt-
schaftliche Leben Deutschlands einem Friedho. eute aber ist
es mleDer erfüllt vom vat mirs der Schaffens rait und Der .
Arbeit eines der fleißigften ölker dieser Erde.

Dies alles ist nur mö lich durch die Autorität der henti en
Staatssührung die ihrer eits wieder ihre Wurzel bat in ei
National ozia istischen Partei. iBeifalli

eine) in der Vollzernäiuung Voll-gemeinschaft
Wir sind überzeugt, Da gerade auf dent Gebiet der Wirts

lchafi aber die Partei enos en unD Parteigenossinnen nnd alle
ivahrhafieu National ozia steir überhaupt. Die hrichste Pflicht
besitzen, Der Führung des Reiches blind zu vertrauen nnd ihre
Anordnungen oder ach nttr isre Bitten sofort zu berücksichti-
gen sVei all rDeun wir aben einen schwereren Kampf als andere

- durchznf hren. 137 Menschen auf e nenr Quadratkilometer find
schioerer zu ernähren als elf oder zwölf. Dieses Wunder katiu
uns nur gelingen bei änszerster Diszipiin der ganzen Volks-
geuieiuschaft, bei einem so artigen E itgehen aller an die Not-
ioeudigleiten des Tages oder der Zeit Wir Dents e können
es uns ni t erlauben, aulf diesem Gebiete seden einzelnen feinen
eigenen eg gehen zu affenl

Gemeinsam werden wir sedes rogramm. ‘a oder fo. zu
eDer nur daslösen in der Lage sein. Für sich a ein würde

Opfer der allgemeinen S wierigkeiteti werden.
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Erfolge der nationalsozialiltililten Politii
Wenn ich mich nun der Politik zuwende. dann glaubt

ich, meine Parteigeiiossen, genügen hier nur wenige Feststel-
iuiigen um Nechenfchatsbericht aus diesem Gebiet. llin uns
herum it die Welt erf llt von Krieg un Kampsfzeschreil Un-
taube er üllt die Söller. und Nevolutionen er üttern vieli

« taaten
Deutschland nach einem grauenhaften verlorenen Krieg.

nach einer t andbaren Revolution, nach lbfiihriigr Ausplüns
derun und rpreffung bietet heute trotzdem das iid einer in
sich e chloffenen ruhigen Kraft. Ein Friede, Der geschützt wird
Dur das eigene Voll.

Drei Tatisachen mö te lag heute als Abschluß eines Kapi-
iels der Deut chen Gesch chte ier feststellen:

l. Der Vertrag von Versaillcs ist tat! (Veifall.)
2. Deutschlatb ist frei! (Beifall.)
3. Der Garani unserer Freiheit ist unsere eigene Wehr-

machti Weltall.)
Parteigenossen und Parieigenossiuneni Wenn die natio-

itaisoziaiitif e Staatsführitiig nichts weiter in Der Geschichti
unseres ol es aufzuwe sen hätte als diese drei Ergebui i
ihrer Führun nnd ihrer Tatkraft. dann würde sie sich dami
allein schon en Nuhntesblatr sichern in den gefchiehtlicheti
Annalen unseres Volkes. iVetsall.)

Ein Diktat, das für Ewigkeiten gebucht war, haben wir
in noch nicht einmal fünf Jahren bete tigtl

Eine neue Wehrmacht in knapp vier Jahren wieder aan
gebaut. Dabei ift aber Deutschland heute nicht isoliert, andern
(n8 ientge- Freundschaft verbunden mit mächtigen taaten

e a .
Die natürlige Interessen emeins ast des nationalsozialis

tlchen Deuts iand und es fa istis en Jtalien hat
in den letzten Monaten immer mehr a s ein Element D‘ei

« icherung Euro as vor dem chaotischen Wahnsinn erwiesen
Es wird in Zu nnft nicht möglich sein. an irgendeiner Stellt
iiber diese Willens-gemeinschaft hinweg einfach zur Tagesord-
nung schreiten zu können.

liiiter Abkouiuieu mit J ab an dient der gleichen Aufgabe,
zufarumeuzusieheu in der Abwehr eines Atrgr f s auf die Kul-
iurweli. der heute in Spanien. morgen im Oten oder liber-
morgen vielleicht rooanders stattfinden kann. Jn uns allen
lebt die starke Hoffnung. daß auch andere Mächte die Zeichen
der Zeit verstehen möchten zur Stärkung dieser Front der
Vernunft und des Schutzes des riedens und unserer
siuiturl iBeifall.) Denn au suititrell teht der nationalsozias
lisiische Staat einer durch un durch iuisichereii Welt geschlossen
nnd gefestigt gegenüber

{betreue Der Kulturbesiunuug
Wenn Sie in diesen Samt über das gewaltige Bangeläude

dieser Stadt gehen oder schon vorhandenen Ver anim-
lungsräume betreten. Dann wird ans Sie alle die stolze ebers
zeugun einströmen, daß die Nation auch auf diesem Gebiet
die Zet ihres Versalls beendet bat und den Beginn eines
neuen großen Anfst egs soeben erlebt.

Was in Berlin, München und Hamburg seiner Ausfuni
ruu entgegen eht oder auch zum Teil schon seine Gestaltung
erfa ren at. st der Beweis für eine Kulturbesins
nung, ie mehr ist ais Wollent Sie repräsentiert sieh in
nicht mehr zu leugnenden Tateut ‚

Die größte Nevalution aber bat Deut chiand erlebt durch
die in diesem Lande zum erstenmal pianm ßig in Angri ge-
nomnieue Volks· und damit Rassenhngiene. Die Folgen eser
deutschen Rasseupolitii werden entscheidendere sein für die . -
iunft unseres Volkes als die Aiiswirkun en aller anderen e-
iehe (Beifall.) Denn fie schaffen den neuen enschen. Sie werden
unser Volk davor bewahren. wie so viele geschichtliche traurige
Vorbilder anderer Rassen an der linieuutnis einer einigen
Frage das irdische Dasein für immer zu verlieren enn
weichen Sinn hat all unsere Arbeit urtd unser Mühen, wenn
wir sie nicht in den Dienst der Erhaltung des deutschen Menschen
stellen? Was hat aber eder Dienst an diesem Menschen für einen
Wert. wenn wir das ichtigste versäumen. ihn in seinem Vlut
rein und unverdorben zu erhalten? Jeder andere Fehler ist
zu beheben, feder sonstige Jrrtuiu einmal zu korrigieren. nur
was aus diesem Gebiete ver äunii wird. kann sehr oft niemals
gutgemaebt werden sBeifa .i «

Ob aber auf diesem rassen- und damit vollshngienichen
Gebiet unsere Arbeit eine fruchtbare war, können Sie wo l in

diesen Tagen hier am besten selbst ermessen. Denn was neu

in dieser Stadt ent egentritt, das ist der deutsche sch.

Kommer- Fiehunds e en Giediiunt telbgt. obber untätig“???
nalaiai en run se eroero ern s
woridgn if;. (Seit afi ”guten le nicht nur die Zahl der mehr

gebotenen Kinder lsondern messen Sie vor allem das sus-

sc en tin erer u en . .
h Wie fs öanith unsere Mädchen und un ere Knaben. wie

leuchtend i ihr Blick, wie gesund und iIrisch hre Haltun wie

herrlich find die Körper der Hunderttausende nnd Miit arten.

Die durch unsere Organisationen geschtilt und gepflegt werden.

Wo gibt es heute be ere Männer als hier zu sehen

find? Es ist wirklich die iedergeburt einer ation eingetreten
durch die bewußte

ziiibtitng eiiies neuen Menschen
Nur wer ein Volk esund hält, si ert ihm die antun}.

Und dies iki iDie gef i tlich erhabenIe ReJMtineng r

unser anden in der ergangenheit un die st e rpf

tu r unser Wollen und für unsere EntlchlRe in die .

m‘ifr Denn nur wer ein Voll gesund erhä t. ert ihm d ese

8 untt. . So en w r in dieser Woche das neue Deutschland

vor uns auferöe en, e en die gesunde und so schöne Jugend

sehen Die harten Ge glinken unseres Aäbeitsfdlienstes se i; Die

unDerttau ende Der nuer un erer anip ewegung un -

Peben vors allem die stole Selbsisicherheit der Soldaten

unseres funaen beeres mental.)
x.‘
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Geheimrat Dr. Gier.

.au untere ehrlich erstrittene geistige und seeli

· ändert fortschreitenden

erhebendesw einem

Meine Partetgenofsett reich Parteigenossinneut tli

m äu ten a re n der nationalfozialistischeu entst-
tiousköntfieniwirJle ne hrrhrkichere ellung tre fen als die
eine: es ift wieder chön, ein Deutcher fein ( eifalls und
ein Glück, in Dents laud zu lebeni (‘Bei all.)

Das deutsche Bali, Die nationalfozialistische Bewegung
die nationalsozialiftisehe Armee und unser Reich

Sieg-Heils

Die Proklamatiou ist verlesen. Man niusz ihre Auf-
nahme inmitten Der Tausende deutscher Mannen und
Frauen aller Lebensalter erlebt haben, um. ihre Wirkung
zu verstehen. Trotz der bei Der sommerlichen Hitze ge-
öffneten Türen ging auch nicht ein Wort verloren, intt
solcher Anteilnahme verfolgten die Zuhorer jedes Wort.

Die Proklamation, die alle schivebenden Fragen der
Jnnen- und Außenpolitik, der Wirtschaft rund der Kultur
behandelte, vernahmen sie mit einer andachtsigen Asn ge-
schlossenheit, die sich immer wieder in Beifall unD
mungsiundgebungen äußerte.

Dann vertagte Rudolf Heß den Kongreß und m
geleitSet der Jubel seiner Getreueu den Führer W h
Die taDit.

Verleihung des Natiiniilitteisei
Die große Kninirtagnng in Nürnberg

Auf die Eröffnng des Parteitongresfes niit der Ver-
lesnng der Proklamation des Führers an das deutsche
Voll folgte am Abend des zweiten Tages des »Wartet-
tagcs der Arbeit« die traditionelle Kulturtaguug im Opern-
haus in Anwesenheit des Führers. Eine iviirdige Einlei-
tung bildete der von dent Münchener Phillsarmonischen
Orchester unter Der Leitung des Präsidenten der Reichs-
inufiikammer, Professor Raube, zum Vortrag gebrachte Ein-
zug Der Götter in Watlsalt von Richard Wagner. Nach der
Rede des Neichsleiters Roseuberg verkündete Reichsminis
ster Dr. Goebbels die Namen der Preisträger des Deut-
scheu Natioiialpreifes für Kunst und Wissenschaft. Als
erstem tvtirde der Preis symbolisch dein verstorbenen Pro-
fessor Ludwig Troost, deni genialen Baumeister des
Dritten Reiches, verliehen. Ferner wurden niit dem Preis
ausgezeichnet Reichsleiter R o se ti b e r g. die beiden Me-
diziner Prof. August V i e r nttd Prof. Dr. S a u e r b r u ch
Quitte Der verdiente Forscher Wilhelm F i l ch n e r. An Die
reisverteilung schlosz sich die grofze lulturpolitische Rede

des Führers.

Das geistige hoben-reibt der RIDAili
Reichsleiter N of e n b e r g richtete Worte herzlicher Begrü-

ßuug an die Teilnehmer der Kulturtaguug unD verbreitete sich
dann in grundsätzlichen Ausführungen ii er das geistige Ho-
heitsrecht der NSDAP:

So sehr die einmal besiegte politische V e r g a n g e n h e it
davor guriicigehalten werden muß, auf dem Uitiwege über Kul-
tur un Weitanschatiniig wieder zu politischer Ma t zu gelan-
genAo gilt in gleicher Weise die besondere Vorsi t und Auf-

am

« Ein wer-than
ais-ein

 

mer eit der NSDAP. allen ienen vielfach sektiererischen
grs einungen, die an unserer linken Flanle entstehen

ie natiouaisozialistische Vewegnnz hat {ich schon
während des Kampfes von politischen elteu zu äubern ge-
wusßt und sie verfugt heute erst recht auch über fette inneren
Kräfte. um das in" letzter Zeit bemerkbar hervortretende welt-
atisehauliche Schwariuerwesen im nötigen‘ Abstand von sich
zu halten

Als unverrürlbares Postulat tellett wir das Belenntuts
auf, daZVdie Vertretung ittid Dur setzuu der national oziaiis
ltifcheu eltanschaiiuitg das äristi e Hohe tsrecht der N DAP.

nnd bleiben wird. Die N DAHP ist, so erklärte Reichsleitet
a uberg, für utis alle nicht nur unsere politisälz ‚ Sondern

e

 

 

eimatt
Wir mitten, dass der Nationalsozialisnius ais Gesamtheit nicht
nur einen netiett Staat errichtet, sondern au ein neues
Weltbiid zu formen begannen gut. Desha b müssen wir
an bei grossen eierlichen Gelegen eiten, wie sie die Reichs-
rar eitage darstellen, ab und zu auch Grenzen zie en nnd
·ene IForderungen anrneld u, die der Grö unserer eit und
der ächtigleit unseres ollens entspre n.

Gegenüber dem Dogina der dem Sinn der Schöpfun
widersprechenden Gieichgsit aller Rassen und der daraus ta-

.. ißa tung des Leibes und der immer
iariereri Vertretung der Le re von der Erbsündizkeit des
en chen belennt nunine r en neues Lebensgefühl in allen

Pun ten das Gegenteil. e eniiber der Vehauptun von der
wesetthaften Gleichheit aller enschen sind wir der eute Bit-
begrtindeten Ueberzeugung daß gerade die tatsächliche -
gle chheit dieixer Seelen und Eharaktere Die Voraussetzung für
ede wahre ultur der Weltge ehichte geschaffen hat.
Entgegen so manchen Ve auptuugen i das deutsche Volk

nicht "erbsünd«i,, sondern Lbadlig
Und aus der Gesamt eit dieses neuen Lebenspulses bekennen
wir, daß die hohen erte eines Volkes in feiner Kultur nicht
in Unterwiirftgeit Knechtfeligieit und so oft überheblicher
Demut liegen, sondern im Stolz aufs Liclälselbst und in
Der Achtung vor geh elbst begründet in . us dieser inne-
ren altung er it ch naheTu alles, was Außenstehende

un al so ge einin svo n uäverständlieh 1m deutschen
Mumm und was ür uns ationalsoz alsten do so

e iiiibtidi ill.
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Der Nationallozialisinus ist empor eftiegen wie ein Ili en-
Fug nach einer rielsenha en Eruptioii. r ifi da, ob der Au en-
ehende ihn befa en o er „ablehnen“ mag. Die Welt täte se-

doch gut, ihn eben als ein gewaltiges Philnoinen der Natur
zu betrachteii und als nicht utelr wegzudislutierende Tatsache
n ihr Bild des Lebens einzuæügeie Wir brauil en nicht zu
einem Schicksal gezwungen werden sondern dür en uns tret
zu der Gesamtheit der Geschehnifse unserer Tage bekennen.
weil dieses SchicksalSsa Hi einein großen Teil wir selber sind.
So tvurde die N D P. die große Bekenntnis—
front des deutschen Volkes.

Wenn die nationalsozialtstiche Bewegung nicht nur in
einer Stunde der Erhebung d e e Erkenntnis bejaht, sondern
die innere Bewußtheit auch dur den Alltag trägt, dann wird
ge -—— trotz aller Gegnerschaft —- eine immer festere, dur das
eben ständig überprüfte Form bilden und sene Grun lage

gehafsen die notwendig ist. damit über das Dasein der eute
ebenden hinwe eine Tradition entftehi, Die das roße

der Vergatigenhe t mit den Notwendi leiten des Jahrhunderts
verbindet und thpenschafsende Ma t der kommenden Ge-
schlechter wird. Das zu erreichen, erscheint uns als die viel-
eicht größte Kulturint, die unserem lamxfenden Ge-
schlecht noch vorbehalten bleibt. Dieses herbe und· arte Denken
trägt auch besonders den fegigen Reichspartettag der im
Zeichen des Bekenntnisses zu s op s er i fche k At b e il steht-
für uns, für unsere Kinder und Kindeskinder.

Betanntgabe Der Preis-träger
Aus der Kulturta ung in Nürnberg hielt Reichsmtnister

Dr. G o e b b e l s zur erleihung des Deutschen Nationalpreises
sur Kunst und W ssenschaft folgende Rede:

Mein Führers Euere Exzellen eiit Parteigenossen und
Parteigenof nnenl

Am 30. Januar 1937 haben Sie, mein Führer, durch einen
Erlaß den Deut chen Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft
gestistet. Dieser rlaß hat folgenden Wortlaut:

»Um für alle Zukunft beschätiiettdeti Vorgängen vorzubeu-
en, verfüge ich iiiit dem heutigen Tage die Stiftung eines
etttscheii »ationalpreifes für Kunst und Wissenschaft. Dieser

Nationalpreis wird jährlich an drei verdiente Deutsche in der
Hohe von se 100000 RM ziir Verteilung gelangen. Die An-
tiahiiie des Nobel-Preises wird damit für alle Zukunft Deuts
schctt uiitcrsagt.«

Der Erlaß war dadurch notwendig geworden, daß im
Jahre 1936 Der FriedetissNobelpreis an einen schon in der
Systetnzeit wegen Laiidesverrais bestraften deutschen Pazifisten
verliehen worden war. Dieser Akt stelle eine bewußte und ge-
wollte Kränkung und Beleidigung des ganzen deutschen Vol-
kes bar. Es mußte deshalb für alle Zukunft Deutschen die An-
nahtiie des Nobelpreises untersagt werden.

Jn einer Ausfüsrungsbestimniung wurde angeordnet-, daß
die Verleihun des i reises in einem se i e rliche n Staa i s-
akt alltahrli auf dein Reichsparteita in Nürnberg stattfin-
Den soll. Ueber die Verteilung des reises entscheidet der
Führer.

Zum ersten Male seit seiner Stiftung wird der
Deutsche Nationaläireis heute aus dem Reichsparteii
tag der Arbeit in Nürii erg von Ihnen mein Führer, ver-
liehen. Jch habe in Ihrem Namen die Preisträger bekannt-
angeben. Sie erfahren durch die Verleihung die höchste
E rung in Kunst und Wissenschaft, Die das nationalsoza
liftische Deutschland zu vergeben hat.

» Pro essor Ludioig Troo t. der große Baumeiter. der
eigeiitli verdient hätte, als Er ter Träger des deuts en Na-
tiottalpreises zti werben, weilt leider nicht mehr unter den
Lebenden. Der Führer hat bestimmt, daß ihm symbolisch über
das Grab hinaus als Erstem diese Ehrung zuteil werden foll.
Professor Ludwig Troost hat in feinen Bauwerken den monu-
mentalen und richtungweisenden architektonischen Stil des
neuen Reiches sur alle Zeiten vorgezeichnet Jiii Namen des
nationalsozialtstischen Deutschland erfüllt der Führer deshalb
eine Dankespflicht, wenn er bestimmt, daß Professor Ludivig
Troost, zwar durch den Tod von tins geschieden, aber in seinen
Werken ebenso weiterlebend, die Reihe der Träger des ’e‘ ent-
schen Nationalpreises eröffnet

Als Ersiem unter den Lebenden hat der Führer den Deut-
schen Nationalpreis dein Parteigenossen Alsred R of e n be rg
verliehen. Alsred Rosenberg hat in seinen Werken in hervor-
ragenbftem Masse die We tanfchauung des Nationalsos
zialisitius wissens aftlich und intuitiv be-
g r ü n de n und feftigen ge olfen.

Jn einemmnermiidlichen Kampf um die Reitierhaltung der
nationalsozialtstischen Weltanfchauung hat er sich ganz beson-
dere Verdienste erworben. Die iiationalsozialistische Bewegung
und dariiber hinaus das ganze Deut ehe Volk wird es mit tiefer
Genugtuung begrüßen, daß der F«hrer in Alsred Rosenberg
eitiein seiner altesten und treuesien M itkki mpfer durch Ver-
leihung des Deutschen Nationalpreises auszeichnet

Für den zweiten Deutschen Nationalpreis für Kunst und
Wissenscha i hat der Führer eine weiteilung in Beträgen von
se 50 000 ark angeordnet. Als räger wurden vom Führer
zwei Aerzte bestimmt: Geheimrat Prof. Dr. August Bier
uttd Geheiinrat Prof. Dr. Ferdinand Sauerbruch.

Damit werden zwei heult-sehe Wissens aftler preisgekröni.
deren Namen in der ganzen e i von stärktem internationalen
Klan sind. Geheimrat Bier wird, obwohl er fest schon iiti
Ruhe tande lebt von allen deutschen Aerzien ni t nur als
ver rohe von-irdische Chiqu sondern au ais due Vor--
bild es deutschen Arztes als ehrer und Erz eher geliebt und
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hoch verehrt. Seine Arbeiten haben w entilch mit da u bei-
getragen, einer neuen deutschen Heillun e die Bahn rei zu
ma en.

n iBrofeffor Sauerbruch hat der seht tm Ruhestand
leben e Gehe mrat Bier einen würdigen Nachfolger gefunden.
Sein Name hat im Jn- und Auslande vor allem durch sein
Arbeiten auf dem Gebiete der LuiigensChirur ie besondere Be-
deutung erhalten. Seine vielseitige Persön chkeit übt heute
aus Pagteniem Schüler ttnd Studenten die stärksten Wirkun-
gen au ·

Den dritten Nationalpreis hat Der Führer den Forschungs-
reisenden Dr. Wilhelm Ft chner verliehen.

Dr. Goebbels schildert dann die gewaltigen Leistungen des
deuts en Forschers und erinnert Dann, daß Filchner lzu Au-
fang ieses Jahres beim Grenzübertritt von Zetttra sEhiiia
nach E inefischsTurkestan föstgenoinmen wurde. Erst in den
lesten agen konnte die resse berichten, daß er durch Ein-
gr ffe verschiedener Behörden wieder in Freiheit gesetzt wurde.

Jn {Wagner verehrt iiber Deuts lands Gren en hinaus
die gane eit einen e ten deut chen {gerieben det
unter H ntansehung von esundheit und Leben seineti großen
wissenschaftlichen Zielen dient.

J mache mich ewiß zum Dolmets aller Deutschen.
wenn den ersten rägerit des Nationa prei es für Kunst
und Wissenschaft die Glückwüns e des F hrers. der
national ozialistischeii Bewegung un des deutschen Volkes
zum Ausdruck bringe. Möge aug in fernster Zukunft, auch
wenn von na uns kommenden enerationen noch verdiente
Deutsche mit d esem vom Führer gestisteteii Preise ausgezeich-
net werden, nur solche die e (Ehrung erfahren, Die sich wiirdig
und mit Stolz in d e Ding; derer stellen können, denen der
iihrer heute zum ersten kale Den deutschen Nationalpreis

tir Kunst und Wissenschaft verliehen hat.

Die Mühe itieDe des Führers
Nach Der Verkündung der Pretsträger durch Reichsniinister

Dr. Goebbels ergriff der F ü h re r das Wort zu seiner großen
kulturpolitifcheii Rede. Er führte u. a. aus:

Zuden Begleiter-scheinnitgen des hinter tins liegenden
Kulturverfalts ehört auch die abnorm aiischwelletide Kunst-
titeratur. ieser Vorgang ähnelt sehr stark der einzigen
theoretischen Betätigung schtoacher Einleger in ietier Freiheit.
Die fie im Liede und mit dichterischen hraseii verherrli en.
ohne aber irgendwie zu versuchen sie irgendwie praktisch ter-
beizufiihren. Sie ertragen geduldig Sklavenketten, aber reden
von der Schönheit der ,,Freiheit«. Wehe dem aber der es
nun wagte, dieser Fata Morgana die hartett Tatsachen ent-
gegenzuhalieni Niemand hat deshalb auch den Mart tritt der
nationalsozialtstischen Bataillone mehr gehaßt als ene, Die
ort efetzt in „nationaler reihen“ taten utid von. »Wehri
hast?gkeit« redeten. Denn Dr Kampf war ein schonet nnd
vor allem gefahrlofer Traum, das Ziel der atideren aber ntir
durch bittere Opfer zu erreichen. Jn ihrer Welt genitgte es,
zu reden. Zum Eintritt in die andere aber mußte man handelni

Die Waffen dieser bürgerlichen Freiheitssänger waren im
schlimmsten Fall Tinte un Feder. Voin Natiotiatiozialiften

aber·wurden tausend (Entbehrungen geforDert. Allein aus

ihrem Ringen kam allmählich die wirkliche Freiheit« Eine
Freiheit, die nicht ein Ergebnis poetischer Betrachtungen, fon-
dern das Resultat schwerer politischer Kampfe ist.

Die Aufgabe Der Siuliurooiiiit
Geschichtlich ist entscheidend nicht das politische Wollen

oder die theoretische Betrachtung, sondern die politische Lei-
stung das heißt: die Tat. iBeifalLi Es ist aus dent Gebiet
Der l'nitnrcllen Entwicklung nicht anders. Man kann daher
nicht von Kulitirpolitik reden, wenn tttan unter ihr nur die
sogenannte geistige theoretische Befasstitig mit kulturellen
Fragen versteht. Nein: Die Aufgabe einer Kulturpolittk ist
genau so wie auf dein Gebiete der allgemeinen Politik die
Führung zu neuen, itt diesem Falte lulturellen Leistiingeni

· So ist denn auch die Kulturgeschichte der vergaitgenen eit-
alter nur die Registrterung kultureller Leistungen und nich Die
Wiedergabe lultureller Meinungen oder eines kulturellen Wol-
lensl Die Kultur der Völker ist aber nun einmal viel zu
sehr durch die tatsächliche Leistuntg bedingt, als daß geitige
Abhandlungen etwa als Ersatz f r sehlende Kulturs op un-
gen auf dem Gebiet —- sagen wir der Musike der Ar itekinr
oder auch der begleitenden Künste —- gelten könnten.

Die wahrhaft hohe künstlerische Leistung ist die seltenste
begnadete Aeußerting einer einem Volke eschetikten inneren
Veranlagung oder besonderen Fähigkeit, un ie ist daher auch
der schlagen ste Beweis für die einem Volke f on in Die Wiege
gele te öhere Bestimmung Denn die seit ann kein Kunst-
wer e ären, sondern die Menschen L affen es aus dieser
ihrer nneren estimmuiig heraus,»un zwar so, wie sie es
ehen und empfinden oder wie ihr Ohr es vernimmt. Daß
iefe Kunst aber nur einzelnen Rassen n einem höchsten Sinn

verliehen ist und nicht der Mehrzah , kann die Bedeutung ihres
Wertes nur erhöhen.

Allein nicht nur die Kulturvölker sind in Der Minder ab!
gegenüber Den inltureli nntiichtigen, auch innerhalb dieser ol-
er selbst sind es wieder nur einige wenige, d e als gesegitete
Auserwählte die intuitive Gestaltungskraft zur Festhaltung und
Wiedergabe des Gefehenen von der Vor e ung verliehen er-
teiien. So wie atts allen Gebieten des e ens stets einzelne

« ienschen die Bahnbrecher neuer Erkenntnisse, Die Vollbrin er
neuer Letstun en sind, in auch aufs Dem inltnrellen. Welch e ne
Distanz zwis en der h'ehfien muitaiifehen Leistung eines pri-
mTittirEen Negersiammes und der IX. Svmphonie oder dem
.. r tan«. '

Weshalb 1 zzibiiichliifleselniung
Edliliiirgiiifii ? Küche, Bad, Balken von

Pensionürin zum 1. oD.
15. th. in Herisihdorf
oD. Wartnbrunn gesucht.

Weil er vor ügltch
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Welch meilenweiter Abstand zwischen den großen strahlen-
den Bauwerken hoher antiker Völ er vor zweieinhalbi und drei-
taufend Jahren und den jämmerlichen Begau ungen zahlreicher
Rassen. die aber heute leben. Wo blie her die Zeit als
schöpsertscher aktor? Es sind gottbe nadete einzelne Völler.
derben Fähiglet ebenso zetilos st we die Unfähigkeit der
an eren.

Wenn wir aber diese lulturfchüpferischen Rassen bewußt in
Gegensatz zu den anderen stellen, Dann geschieht es, uiti so einen
Maßstab zu finden aus dem Gegensatz der Lei tungen. Denn
nur aus den Gegensätzen erkennen wir das roste nnd das
Kleine, das Lichte und das Düstere. Jn den Feiglingen liegt
die Ursache für die Wertung der Helden an den Dunimen er-
mißt man den Grad der K ugheii die Faulheit lernt die Be-
deutung des Fleißes würdigen. Das Chaos zeigt den Segen
der Ordnung, und über Der Barbarei erhebt sich das Glück einer
menschlichen Kultur.

So find die Kulturvölker stets der Gegenpol der kulturlofen
Nationen genügen, genau so wie in ihnen selbst wieder der
Künstler der E nsame ist gegenüber der Masse der kiitistlerisch
Gleichgülti en oder überhaupt versiändnislosen Menschen. Dies
liegt aber n folgendem be ründet: Das Genie trennt sich von
der Masse stets dadurch, da es unbewußt Wahrheiten voraus-
ahnt. die der Gesamtheit erst später bewußt werdens

Kultutetle Leistungen sind Das Nationalvermögen
Was sich auch die Völker im einzelnen an materiellen

Gütern anschaffen, ist änzlich unbedeutend gegenüber den
Werten wahrer luliiire er Leistungen. Nur der edankenltge
kleine Spießer kann die getvaltige Bedeutung dieser Tatfa e
nicht ermeffen. Würde man aber aus dem nationalen Gesamt-
beih unserer Völker alles das herausstreichen, was als ultn-
re e Leistungen zunächst keinem praktischen Zweck u dienen
f ien, Dann würde sich mit einem Schlag das Bil unseres
bühenden allgemeinen Lebens in eine Wüste verwandeln.
Wenn heute durch eine magische Gewalt aus unserem eigenen
Lande alles das entfernt werden würde, was der Kaninchen-
horigom des normalen Erdenbürgers als nicht notwendig oder
als rotlofe Kunst bezeichnet. danti würden ungere Städte plötz-
lich in sich zusainmensallett Dome, Münster, ie Prachtbauten
unseres bleich-ou und biirgerlicheit Lebens. Museen und

Theater sie würden genau so verschwinden wie aber auch der
letzte Pfahl einer Straßenbeleuchtung oder di«e Mauern unserer
Wohnungen. das Glas unsererKetister und jedes Bild an der
Wand; es würde mit einem s ort das Nichts an die Stelle
unserer reichen und schönen heuti en Welt tretenl Und dann
erst würde man vielleicht den tie sten Sinn des Wortes er-
kennen, daß der Mensch nicht vom Brot allein leben kann. Es
dürfen daher weder der Künstler aus der Entwicklung eines
Volkes, noch sein Kunstwerk aus deiti Besitztum der sation
weggedacht oder gar verschleuderi werdens

Wenn aber ein Wirtschaftler von »Nationalvermö-
en« redet, dann mag man fich beffen bewußt fein, daß dieses
ationalveriiiügen, abgesehen voii der an sich vorhandenen

Leistuiiszss utid Gestaltiingskraft eines Volkes, ziisatiiiiieti erechs
net zu 5 o. H. in seinen kiilturelteti Leistungen und no nicht
einmal zu h v. '. in feinen sogenannten reinen materiellen
Werten liegt iBetfall.)

So hoch nun auch der Kulturbesip eines Volkes als Ge-
sam i h e it zu werten ifi, so wird doch wie auf jedem anderen
Gebiet eine fortwährende Veränderung bzw. Ersetzung uitd
Ergänzung der ein eliien Obielte und Arbeiten vorgenommen
werben. Es gibt si erlich menschliche Leistungen, die mit Recht
die Bezeichnung „u n st e r b lich« für sich in Atifpruch nehmen
können, allein sie sind die Produkte der fchöp erifchen Kraft
ganz weniger in Jahrtausende eingesireuter rinzelner Die
Genies find immer einsam gewesen und werden ewig einfani
bleiben. Weil dein aber so ist. wird auch die Zahl ihrer Werke
sieh immer nur in engen Grenzen halten. Damit aber würde
er Kreis der von den Werken der bildenden Kunst direkt Be-
lüekten ebenfalls immer titir ein kleiner fein. Jhre Mitfchaf-
enDen. das heißt im wesentlichen nur Nachahmenden
sorgen aber dafür. daß wenigstens ein Abglanz der einmaligen
Schögfnngen auch auf eine größere Za l von Mens en fällt
So äuft sich vornehmlich durch ihr « irken alltnä lich ein
künstlerischer Besitzstattd an, Der natürlich nur selten mit dem
durch das Vorbild gegebenen Maßstab gemessen werden kann.
Allein tro dem braucshen die Arbeiten ni t schlecht zu fein, soiii
dern im e enteil, e sind als ehrlich estrebte Nachahmujtg
eines guten orbildes tausendmal besser als die Verlogenh it
einer ogenannten neuen unsi, dereit einzige Rechtfertigung
nur iti dem eben noch nicht Dagewesenen liegt, ohne aber das
Stigma des Genialen an ihrer Stirn zu traaen.

(Fortsetzung in deLWilage.)· -

Verlagsleitung: Lueie SchmitzsFleischen
Hauptschristleitung: Lucie Schmitz - Fleischer.

Schriftleiter Horst Zencontinierski (Vertreter der Haupt-
fchriftleiterin).

Verantwortlsich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft: Quote SchinihsFleischer; für Kommunalpos
l·itik, Provinz, HeimatteiL Berichterstattung sowie Un-
terhaltungss, Handels-s und Sportteil, und» Buchbes
sprechung: Horst Zeneomsnierskn Anzeigenleitung: H.

Zenco·niinierski, sämtlich in Bad Warmbrunn.
Anzeigenpreisliste Ar. 4. D.«A.: 8. 1937: 466.
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20.15 Uhr
Der große Operettens

erfolgt

liisltiiitletW
Romantische Operette
von Franz Lehar.

Sonntag, Den 12.
September 1937

20.15 Uhr
Schluß-Vorstellung
d. Sommerspielzeit 1937
EinA end voller Lachen

Esel-ie- Kein leiehu h.

  

   

   

    

  

    

tiefitogeii
in setz-· und druck-
teohnisoh hochsteh.

Ausfiih nun g liefern
wir in kürzester Zeit

beilogobutiidtutltetei

patil Fleistiiei isiiiftsfti
bat Martiikitiiiiti tilgte Viehe-WEI-

von J. Willen und
    

  

 

D. Jusitnus  


